
 

Kernlehrplan SW/WW 

 

1.1 Die Fachgruppe Sozialwissenschaften/ Wirtschaftswissen-
schaften am Einstein-Gymnasium in Rheda-Wiedenbrück 

Das Einstein-Gymnasium ist eines von zwei öffentlichen Gymnasien der Doppel-
stadt und liegt am Rande des Ortsteils Rheda, in einem eher ländlich geprägten 
Raum. Die Schülerschaft ist vergleichsweise homogen strukturiert, was den sozi-
alen und ethnischen Hintergrund betrifft. Ca ein Drittel der Schülerschaft stammt 
aus der Nachbargemeinde Herzebrock-Clarholz. Das Einstein-Gymnasium ist in 
der Sekundarstufe I mindestens vierzügig und wird als Ganztagsgymnasium ge-
führt.  

In die Einführungsphase der Sekundarstufe II wurden in den letzten Jahren re-
gelmäßig etwa 50 Schülerinnen und Schüler neu aufgenommen, überwiegend 
aus zwei Realschulen der Stadt, und in M, D und E auf die parallelen Kurse 
gleichmäßig verteilt. 

In der Regel werden in der Einführungsphase drei parallele Grundkurse einge-
richtet, aus denen sich für die Q-Phase ein Leistungskurs und zwei Grundkurse 
entwickeln. In der Q1 haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit zur 
Teilnahme an einem Projektkurs, in welchem ein wirtschaftsnahes Thema für ein 
Jahr vertieft wird. Außerdem gibt es in der Q2 Zusatzkurse. Der Unterricht findet 
im 45-Minuten-Takt statt, die Kursblockung sieht grundsätzlich für Grundkurse 
eine, für Leistungskurse zwei Doppelstunden vor.  

Die Fachgruppe SoWi/WiWi versteht ihr Fach als einen unverzichtbaren Beitrag 
zur politischen Bildung, der in dieser Schule mit ihrer sehr heterogenen Schüler-
schaft von hoher Alltagsrelevanz ist. Interkulturelle Toleranz ist die Vorausset-
zung für den Schulfrieden, und „Alteritätserfahrung“ ist hier eine tagtägliche Rea-
lität.  
Entsprechend sollen gesellschaftliche Kompetenz, eine gewissenhafte Selbstre-
flexion sowie die engagierte Bearbeitung gesellschaftlicher Probleme gefördert 
werden. Ausgehend von aktuellen und exemplarischen Konflikten des sozialen, 
wirtschaftlichen, politischen Lebens werden gesellschaftliche Anforderungen 
vermittelt und dabei Betroffenheit und Bedeutsamkeit, soziales und politisches 
Lernen miteinander verbunden. Die Schwerpunktsetzung auf den Bereich Wirt-
schaftswissenschaften dokumentiert die Überzeugung der Fachschaft, wonach 
die ökonomische Bildung als ein „Schlüsselbaustein“ in diesem Kontext anzuse-
hen ist. 
Zentrale Aufgabe ist es, das Politische in gesellschaftlichen Prozessen zu entde-
cken und dabei an konkreten Fällen verallgemeinerungsfähige Erkenntnisse und 
Verfahren zu gewinnen. Dabei besteht das übergeordnete Ziel des Faches darin, 
Schülerinnen und Schüler zunehmend zu einer selbstständigen Analyse gesell-
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schaftlicher Konflikte und damit zu einem eigenständigen, begründeten Urteil zu 
befähigen.  
 
Der Lehrplan ermöglicht dieses Anliegen mit mehreren Inhaltsfeldern, die durch 
die Fachgruppe so zu Unterrichtsvorhaben entwickelt werden, dass sie im ge-
wünschten demokratischen Sinne einen Beitrag zur pädagogischen Arbeit der 
Schule leisten. Es besteht Einigkeit darüber, dass die Erfahrung der politischen 
Kultur, der die Schule verpflichtet ist, notwendig ist, damit sich die Schülerinnen 
und Schüler zu handlungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass in 
der Auseinandersetzung mit dieser politischen Kultur das Bewusstsein dafür ent-
steht, dass dieses Politikmodell zur Basis unseres Miteinanders geworden ist, 
also einerseits eine keineswegs selbstverständliche Errungenschaft darstellt, 
andererseits aber auch der kritischen Weiterentwicklung bedarf.  
 
Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen  und Schüler eine konse-
quente methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hin-
sicht als auch fachunspezifisch. Das Fach SoWi/WiWi ist ein Fach mit einem be-
sonders ausgeprägten Methodenbewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der 
Schule einen umfangreichen Beitrag leisten: Die Analyse unterschiedlichster Ma-
terialien (Texte, Bilder, Statistiken, Filmen, Nachrichten, …) versetzt die Schüle-
rinnen und Schüler in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten 
fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. 
Der Umgang mit Texten fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendigkeit, eigene 
Beiträge zu verfassen, schult sie nicht zuletzt in ihrer Ausdrucksfähigkeit und 
Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer 
„Wahrheit“ zeigt ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteils-
vermögen stößt. 
 
Den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und Schüler ihren 
Begabungen und Neigungen entsprechend individuell zu fördern und ihnen Ori-
entierung für ihren weiteren Lebensweg zu bieten, fühlt sich die die Schule als 
Gütesiegelschule für individuelle Förderung in besonderer Weise verpflichtet:  

Durch ein fachliches Förderprogramm unter Einbeziehung von Schülern und Leh-
rern werden Schülerinnen und Schüler mit Übergangs- und Lernschwierigkeiten 
sowie Problemen im sozialen Bereich intensiv unterstützt. Für jede Jahrgangs-
stufe der Sekundarstufe I steht ein ausgebildeter Beratungslehrer zur Verfügung, 
in der Oberstufe unterstützt eine weitere Lehrkraft die Seiteneinsteiger zusätzlich 
zum Laufbahnberatungsteam. Für Schüler mit massiveren Problemen bietet die 
Schule wöchentliche Sprechstunden durch Fachkräfte des Jugendamtes und der 
Berufsberatung in der Schule an.  

Allen Schülern steht eine ausgebildete ECHA-Lehrerin zur Förderung hochbe-
gabter und/oder leistungsstarker Schüler zur Seite. 

Schülerinnen und Schüler aller Klassen- und Jahrgangsstufen haben grundsätz-
lich die Möglichkeit zur Teilnahme an den Politikwettbewerben des Bundes, der 
Länder oder der Kommunen.  
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Für den Fachunterricht aller Stufen besteht Konsens darüber, dass wo immer 
möglich historische Fachinhalte mit Lebensweltbezug vermittelt werden. Beson-
ders eng ist die Zusammenarbeit mit den gesellschaftswissenschaftlichen Fä-
chern (besonders Erdkunde, Sozialwissenschaften, Religion).  

 

1.2 Ressourcen 

Die Fachschaft SoWi/WiWi besteht gegenwärtig aus 8 Personen. Die räumliche 
Ausstattung ist insgesamt gut, so kann z.B. in nahezu allen Räumen auf einen 
Beamer und einen OHP zurückgegriffen werden. Außerdem verfügt die Fach-
schaft über verschiedene Fachzeitschriften, Fachliteratur und Quellensammlun-
gen, welche in der Lehrerbibliothek und dem Fachschaftsschrank zu finden sind. 

Zudem ist die Arbeit der Fachgruppe SoWi/WiWi eng vernetzt mit der Arbeit des 
Teams der Studien- und Berufsorientierung und verfügt so über zusätzliche per-
sonelle und fachliche Ressourcen (vgl. auch unter 3.). 

Durch die Kooperation „Wirtschaft in Schule und Hochschule“ stehen dem Fach-
unterricht schließlich auch ständige Austausch- und Abstimmungsmöglichkeiten 
mit der FH Bielefeld bzw. der Universität Bielefeld zur Verfügung. 

Die Fachkonferenz hat seit 2000 ein Lehrbuch für die Oberstufe eingeführt, das 
in den letzten Jahren jeweils in der aktualisierten Neuauflage angeschafft und 
eingesetzt worden ist. Die Inhalte sind sukzessive den  Anforderungen des Zent-
ralabiturs und jetzt auch der neuen Kernlehrpläne angepasst worden. 
 
 
 
2. Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung  jeder Lehrkraft, Schülerinnen und Schülern 
Lerngelegenheiten zu ermöglichen, so dass alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans von ihnen erfüllt werden können.  

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die Verteilung der Unterrichtsvor-
haben dargestellt. Sie ist laut Beschluss der Fachkonferenz verbindlich für die 
Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase und für die Unterrichtsphasen der 
Qualifikationsphase. Die zeitliche Abfolge der Unterrichtsvorhaben der Einfüh-
rungsphase ist jeweils auf die Vorgaben zur Vergleichsklausur abzustimmen.   
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Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen 
Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahr-
gangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern 
und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie 
„Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen 
ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der 
Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausge-
wiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, individu-
elle Förderung, besondere Schülerinteressen oder aktuelle Themen zu erhalten, 
wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans ca. 75 Prozent der Bruttoun-
terrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorha-
ben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 
Kurswechslern und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bin-
dekraft entfalten soll, besitzt die Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorha-
ben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referenda-
ren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standard-
bezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -
orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den 
Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Begründete Abweichungen von den vor-
geschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorha-
ben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit mög-
lich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung 
der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle prozess- und inhaltsbezogenen Kompe-
tenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. Dies ist durch entsprechende 
Kommunikation innerhalb der Fachkonferenz zu gewährleisten. 

 
 



 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Gesellschaft: Fessel oder Halt für den Einzelnen? – Wertorientie-
rungen, Sozialisation, Rollenhandeln und Identitätsentwicklung 
 
Kompetenzen (= übergeordnete MK und HK): 
• erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten 

zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adressaten 
der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie  Interessen der Autoren 
(MK 1) 

• erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Metho-
den der Sozialwissenschaften und wenden statistische Verfahren an (MK 2) 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuier-
liche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte,  Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) 
aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4)  

• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe 
und Modelle dar (MK 6) 

• präsentieren mit Anleitung konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Ver-
besserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem-
stellung (MK 7) 

• stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Probleme unter wirt-
schaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher Per-
spektive dar (MK 8) 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwis-
senschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissen-
schaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Ar-
gumentationen ein (MK 10) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Hand-
lungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen 
und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Konkurrenz braucht System – Konsument und Produzent als Be-
standteil der sozialen Marktwirtschaft 
 
Kompetenzen (= übergeordnete MK und HK): 
• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 

Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe 
und Modelle dar (MK 6)  

• präsentieren mit Anleitung konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbes-
serungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstel-
lung (MK7)  

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Ar-
gumentationen ein (MK10)  

• ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite 
sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11)  

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf 
der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen (MK 13)  

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Hand-
lungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und 
adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2)  

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozial-
wissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten 
eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4)  

 
Inhaltsfeld: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 
• Ordnungselemente und normative Grundannahmen 
• Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 
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• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und 
sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 
3) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen-
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eige-
ne Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

• beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5) 
 
Inhaltsfelder: IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 2 (Politische Struktu-
ren, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten), IF 1 (Marktwirtschaftliche 
Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sozialisationsinstanzen 
• Berufliche Sozialisation  
• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebunden-

heit  
• Identitätsmodelle  
• Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte  
• Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie   
• Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Berufs- und All-

tagswelt  
• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
 
Zeitbedarf: 24-27 Std. 

 
Zeitbedarf: 18-20 Stunden 
 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Erfolgsmodell soziale Marktwirtschaft? Eine Bilanz 
 
Kompetenzen (= übergeordnete MK und HK): 
• ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Posi-

tion und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, 
Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente und 
Belege, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung 
sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5)  

• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquel-
len, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3) 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Ist meine Stimme wirklich wichtig? Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipation im politischen System der Bundesrepublik Deutschland. 
 
 
Kompetenzen (= übergeordnete MK und HK): 
• ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Posi-

tion und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, 
Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente und 
Belege, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung 
sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5) 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
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• arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen von sozialwissenschaftlichen 
Materialien heraus (MK12)  

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf 
der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen (MK 13)  

• identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwi-
ckelte Alternativen (MK 14)  

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und 
sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 
3)  

• entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese ggf. 
innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6)  

 
Inhaltsfeld: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 
• Wettbewerbs- und Ordnungspolitik  
• Der Betrieb als wirtschaftliches und soziales System  

 
 

Zeitbedarf: 14-16 Stunden 
 

Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Ar-
gumentationen ein (MK 10) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf 
der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen (MK 13) 

• ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den An-
spruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl 
zu stehen (MK 15) 

• identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwi-
ckelte Alternativen (MK 14) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens 
und demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen dabei Verant-
wortung für ihr Handeln (HK 1) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Hand-
lungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen 
und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und 
sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 
3) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen-
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eige-
ne Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmög-
lichkeiten), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 (Marktwirtschaftliche 
Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  
• Demokratietheoretische Grundkonzepte 
• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems  
• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 

NGOs 
• Gefährdungen der Demokratie  
• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebun-

denheit 
 

Zeitbedarf: 24-27 Std. 
Summe Einführungsphase: 80-85 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz SWWW verbindlich vereinbart. In allen anderen Be-
reichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben möglich.  
 

Einführungsphase 

 
Unterrichtsvorhaben I (Grundkurs, Einführungsphase):  
 
Gesellschaft: Fessel oder Halt für den Einzelnen? – Wertorientierungen, Sozialisation, Rollenhandeln und Identitätsent-
wicklung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Gemäß dem didaktischen Prinzip, sich vom Nahen und Konkreten zum Fernen und Abstrakten vorzuarbeiten, beginnt die Unter-
richtsreihe mit einem Thema, das einen starken lebensweltlichen Bezug aufweist und für die Schülerinnen und Schüler dieser Al-
tersstufe auch von persönlichem Interesse sein dürfte. Die eigenen Erfahrungen werden hierbei zunächst über kreativ-
gestalterische Aufgabenstellungen sowie den Vergleich mit anderen Jugendlichen ins Bewusstsein gerufen und im Anschluss daran 
mithilfe theoretischer Erklärungsansätze reflektiert bzw. systematisiert. Die Behandlung der Frage, inwiefern auch soziales und poli-
tisches Engagement die Identitätsbildung beeinflusst, entsprechende Verbände also auch als Sozialisationsinstanzen anzusehen 
sind, stiftet darüber hinaus eine Verknüpfung mit dem Inhaltsfeld 2. Darauf aufbauend werden die dabei eingenommenen Rollen in 
den Blick genommen. Anspruchsvoll ist die Aneignung zentraler Rollentheorien entlang der grundsätzlichen Konfliktlinie zwischen 
dem (die individuelle Freiheit betonenden) Symbolischen Interaktionismus und dem (die gesellschaftlichen Zwänge betonenden) 
Strukturfunktionalismus. Auch hier wird durch Fallbeispiele sowie durch die Frage nach dem Einfluss von Geschlecht und kultureller 
Herkunft die theoretische Komplexität durch Elemente mit lebensweltlichem Bezug auf- bzw. heruntergebrochen. Mithilfe des Lern-
wegs Rollenspiel können die Unterschiede zwischen den theoretischen Ansätzen außerdem praktisch erfahrbar gemacht werden. 
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Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 

Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 

Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theo-

rien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und 
Erklärungsleistung (SK 3), 

- stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in gesell-
schaftlichen Prozessen dar (SK 4) 

- analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen 
und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von 
Nichtregierungsorganisationen (SK 5). 

 
Methodenkompetenz 
- erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten 

zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adres-
saten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie Interessen 
der Autoren (MK 1), 

- analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kon-
tinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me-
dienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4), 

- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftli-
cher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 

- stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive dar (MK 8), 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen 

diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und 

stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber 
(UK 2), 

- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- 
und Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formu-
lieren abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Ent-
scheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Ad-
ressaten und Systemen (UK 4), 

- beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen so-
wie mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entschei-
dungen (UK 5). 

 
Handlungskompetenz 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 

Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und über-
nehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1) 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftli-
che Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen 
(HK 2), 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen  
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den In-
teressen anderer (HK 4), 

- entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen 
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Inhaltsbezug 

 
 
 

- setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprach-
liche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positio-
nen und Argumentationen ein (MK 10) 

- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch 
auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Ge-
meinwohl zu stehen (MK 15). 

diese ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6). 

Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 3 Individuum und Gesellschaft  − Sozialisationsinstanzen 

− Berufliche Sozialisation  
− Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebun-

denheit  
− Identitätsmodelle  
− Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte  
− Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie   
− Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Berufs- und 

Alltagswelt  
IF 2  Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten − Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung − Der Betrieb als wirtschaftliches und soziales System 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  
Idee(n)/Lernumgebung/ 
Inhalte des Lern- und 
Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden der Lerneva-
luation 

Kompetenzen, zugleich Evaluati-
onsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1:  Was soll mal aus mir werden? – Zukunftsentwürfe und Wertorientierungen von Jugendlichen 
 
Wie sehe ich mei-
ne eigene Zu-
kunft? 
 
Wo sehe ich beruf-
liche Perspekti-
ven? 
 
Was macht mir 
Angst im Hinblick 
auf meine Zukunft 
im Vergleich ver-
schiedener Le-
benssituationen? 
 
Welche gesell-
schaftlichen Werte 
spielen für mich 
eine Rolle beim 
„Erwachsen-
werden“? 
 

Brainstorming zu den 
eigenen Erwartungen an 
die Zukunft 
 
Entwurf einer Collage: 
„Wie sehe ich mich in 
zehn Jahren“ 
 
Vergleich und Diskussion 
verschiedener Lebenssi-
tuationen in unterschied-
lichen Ländern 
 
Diskussion der Entwick-
lung gesellschaftlicher 
Werte und deren Bedeu-
tung für die eigene Zu-
kunft 
 
Techniken zur Erstellung 
eines Fragebogens und 
Erhebung von Daten 

Diagnostik-Hypothesen: 
keine genaue Vorstellung über die 
eigene Zukunft, Bewusstsein über 
möglicherweise bevorstehende 
Probleme (Jugendarbeitslosigkeit) 
nicht geschärft, klarer Wertekanon 
 
Lernevaluation: 
Präsentation der Collagen; 
Erarbeitung der Umfrage sowie mög-
licherweise Präsentation der Daten-
erhebung; 
Differenziertheit der Diskussion ge-
sellschaftlicher Werte 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- vergleichen Zukunftsvorstellungen 
Jugendlicher im Hinblick auf deren 
Freiheitsspielräume sowie deren 
Norm- und Wertgebundenheit 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten unterschiedliche Zukunfts-
entwürfe von Jugendlichen im Hinblick 
auf deren Originalität, Normiertheit, 
Wünschbarkeit und Realisierbarkeit 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- erheben fragegeleitet Daten und 
Zusammenhänge durch empirische 
Methoden der Sozialwissenschaften 
und wenden statistische Verfahren an 
(MK 2) 
- entwickeln in Ansätzen aus der Ana-
lyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungsstrategien und wenden diese 

Blickpunkt SW: 
- Erwartungen wecken – 

was sind Einflussfakto-
ren auf meine Entwick-
lung? Fiktive Lebensläu-
fe  
(S. 164/165) 

 
- Zitate S. 166 

 
- Collage erarbeiten  

(S. 169, Aufg. 4) 
 

- arbeitsteilige Erarbeitung 
M3–M5 und Vergleich 
mit eigener Prognose 

 
- Merkmale der Jugend 

und Wertorientierung  
(S. 170, M7; S. 172/173, 
M10, M11) 
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Wie haben sich die 
Zukunftsvorstel-
lungen und Werte 
im Verlauf des 20. 
Jahrhunderts ent-
wickelt? 

sowie deren Auswertung an (HK 3) 
-beteiligen sich simulativ an (schul-
)öffentlichen Diskursen (HK 5) 

- Ängste und Erwartungen 
(S. 174/175 + S. 167) 

 
-  
Floren: 
- Beispiele, Ergebnisse 

repräsentativer Untersu-
chungen, eigene Umfra-
ge, Werte und Normen 
(S. 126–135) 

 
Methode: Übung Lebens-
planung 

 
Sequenz 2: Wie werden wir, was wir sind? – Der Prozess der Sozialisation 
 
Was bedeutet So-
zialisation und wer 
ist daran beteiligt?  
 
Welche Bedeutung 
hat die Familie? 
 
Welche Bedeutung 
hat die Schule? 
 
Welche Rolle spielt 
die peer-group? 
 
Haben die Medien 
eine Bedeutung für 
meine Entwick-

Analyse eines Liedes 
 
Präsentation von Ergeb-
nissen 
 
ggf. Umfrage, bzw. Er-
hebung 
 
 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Rolle der Freunde gut vorstellbar; 
Rolle der Medien nicht in diesem 
Maße bewusst 
 
Lernevaluation: 
Ergebnispräsentation  

Konkretisierte SK (IF 3): 
- analysieren alltägliche Interaktionen 
und Konflikte mithilfe von strukturfunk-
tionalistischen und interaktionistischen 
Rollenkonzepten und Identitätsmodel-
len 
 
Konkretisierte SK (IF 2): 
- beschreiben Formen und Möglich-
keiten des sozialen und politischen 
Engagements von Jugendlichen 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten den Stellenwert verschie-
dener Sozialisationsinstanzen für die 
eigene Biografie  

Blickpunkt SW: 
• Entwicklungslinie: Statio-

nen meiner Entwicklung 
und der Beeinflussung 
meiner Person: 
 

• Phase 1: Familie (S. 192, 
M1; S. 193, M3) 
 

• Phase 2: Schule und 
Verein (Brainstorming, 
anschließend: S. 195, 
M6; S. 85, M1 + eigene 
Aufgabe zu Sozialisation) 

 
• Phase 3: Freunde als 
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lung? 
 
Welchen Stellen-
wert nimmt mein 
Beruf innnerhalb 
der Sozialisation 
ein? 

 
Konkretisierte UK (IF 2): 
- beurteilen unterschiedliche Formen 
sozialen und politischen Engage-
ments Jugendlicher im Hinblick auf 
deren privaten bzw. öffentlichen Cha-
rakter, deren jeweilige Wirksamkeit 
und gesellschaftliche und politische 
Relevanz 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
stellen – auch modellierend – sozial-
wissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, sozio-
logischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive dar (MK 8) 
 
setzen Methoden und Techniken zur 
Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und 
Prozesse zur Unterstützung von sozi-
alwissenschaftlichen Analysen und 
Argumentationen ein (MK 9) 

Peergroup (S. 196) 
 
Phase 4: Medien (S. 198 
sowie Darstellung eines ei-
genen Erfahrungsberichts) 
 
Floren: S. 136-161 

 
Sequenz 3: „Eigenes Leben“ oder „Regieanweisungen der Gesellschaft“? – Rollenhandeln und „Rollentheorie 
 
Was bedeutet „so-
ziale Rolle“? 
 
Wie werde ich von 
meinen Mitmen-
schen gesehen? 

Karikaturenanalyse 
 
Vertiefung Textanalyse 
 
Fallbeispiele 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Schwierigkeiten des Verständnis 
bestimmter an eine Rolle herange-
tragene Erwartung – insbesondere 
im kulturellen Kontext; fehlendes 
Bewusstsein der Komplexität der 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- analysieren alltägliche Interaktionen 
und Konflikte mithilfe von strukturfunk-
tionalistischen und interaktionistischen 
Rollenkonzepten und Identitätsmodel-
len 

Blickpunkt SW: 
• Herausarbeiten eigener 

Rollen mithilfe der Bilder 
(S. 219) 
 

• Tafelbild: Gegenüberstel-
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In welcher Rolle 
betreffen mich 
welche Erwartun-
gen? 
 
Wovon hängen die 
Erwartungen an 
meine Rolle ab? 

Rollenspiel („Chef“) Rollen, die man selbst ausfüllt 
 
Lernevaluation: 
Bewertung der Differenziertheit und 
Qualität der AnalysenKlausuridee: 
 

- erläutern das Gesellschaftsbild des 
Homo sociologicus und des symboli-
schen Interaktionismus 
- erläutern den Stellenwert kultureller 
Kontexte für Interaktion und Konflikt-
lösung 
- analysieren am Fallbeispiel das Rol-
lenlernen im beruflichen Umfeld 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- erörtern Menschen- und Gesell-
schaftsbilder des strukturfunktionalis-
tischen und interaktionistischen Rol-
lenkonzepts 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- erschließen fragegeleitet aus sozial-
wissenschaftlich relevanten Textsor-
ten zentrale Aussagen und Positionen 
sowie Intentionen und mögliche Ad-
ressaten der jeweiligen Texte und 
ermitteln Standpunkte sowie Interes-
sen der Autoren (MK 1) 
- stellen themengeleitet exemplarisch 
sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen 
Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologi-
scher und wirtschaftswissenschaftli-
cher Fachbegriffe und Modelle dar 
(MK 6) 
- entwerfen für diskursive, simulative 

lung von Dahrendorf und 
Mead (S. 220/221, Aufg. 
1+2; S. 222/223, Aufg. 
1+2) 

 
• Rollenkonflikte entdecken 

(S. 223, Aufg. 4) 
 

• Darstellung eines in 
Gruppen erarbeiteten 
Rollenkonflikts mittels ei-
nes Rollenspiels  
(S. 226) 

 
• kulturspezifischer Einfluss 

auf Rollen  
(S. 224, M6; S. 225, M8) 

 
Floren: S. 162-185  
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und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne 
und übernehmen fach-, situationsbe-
zogen und adressatengerecht die zu-
gehörigen Rollen (HK 2) 

 
Sequenz 4: Was zeichnet meine Identität aus? – Entwicklungsaufgaben im Jugendalter und Probleme der Identitätsentwicklung   
 
Was bedeutet 
Identität? 
 
Wie bildet sich die 
Identität im Laufe 
des Heranwach-
sens heraus? 
 
Kann sich Identität 
ändern? 
 
Welche Faktoren 
beeinflussen die 
Herausbildung von 
Identität? 
 
Typisch Junge – 
Typisch Mädchen? 
Einfluss des Ge-
schlechts auf die 
Entwicklung der 
Identität 

Karikaturenanalyse, 
Sammlung verschiede-
ner Ansätze zur Intention 
der Karikatur (Kartenab-
frage) 
 
Fallbeispiele analysieren 
ggf. Stationenarbeit  

Diagnostik-Hypothesen: 
Vorstellung über die Herausbildung 
der Identität vorhanden, jedoch ohne 
theoretischen Bezug; Einfluss des 
Geschlechts bei Identitätsbildung gut 
eingeschätzt 
 
Lernevaluation: 
Protokollbogen der Stationenarbeit;  
kritische Beurteilung und Abgren-
zung der einzelnen theoretischen 
Konzepte 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- erläutern die Bedeutung normativ 
prägender sozialer Alltagssituationen, 
Gruppen, Institutionen und medialer 
Identifikationsmuster für die Identi-
tätsbildung von Mädchen und Jungen 
bzw. jungen Frauen und Männern 
- erläutern die Bedeutung der kulturel-
len Herkunft für die Identitätskonstruk-
tion von jungen Frauen und jungen 
Männern 
- analysieren Situationen der eigenen 
Berufs- und Alltagswelt im Hinblick auf 
die Möglichkeiten der Identitätsdar-
stellung und -balance 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- beurteilen unterschiedliche Identi-
tätsmodelle in Bezug auf ihre Eignung 
für die Deutung von biografischen 
Entwicklungen von Jungen und Mäd-
chen auch vor dem Hintergrund der 
Interkulturalität 
 

Blickpunkt SW: 
• unterschiedliche Erklä-

rungsansätze mithilfe der 
Karikatur (S. 179) 
 

• Fallbeispiel Lady Gaga  
(S. 181) sowie weitere 
Fallbeispiele kennenler-
nen 

 
• Erarbeitung der verschie-

denen Erklärungsansätze 
in einer Stationenarbeit 
mit dem Buch, unterstützt 
durch Hilfekarten/ Lö-
sungshinweise sowie die 
Methode Textanalyse von 
S. 76/77 
(Erikson: S. 180,  
Hurrelmann: S. 181–183, 
Keupp: S. 186,  
Krappmann: S. 188) 
 

• Problematisierung:  
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Unterrichtsvorhaben II (Grundkurs, Einführungsphase):  
 
 
Konkurrenz braucht System – Konsument und Produzent als Bestandteil der sozialen Marktwirtschaft 
 
 
Fachdidaktische Idee: Die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler des Einstein Gymnasiums bildet den Ausgangspunkt des 
Unterrichtsvorhabens. Anschaulich erklärt und anhand von drei zentralen Modellen (Homo oeconomicus, Marktmodell, Wirtschaftskreislauf) 
angeeignet wird sodann die Methode ökonomischer Modellbildung und -kritik. Die Schülerinnen und Schüler sollen die Sinnhaftigkeit von 
Modellen erkennen – sie aber auch kritisch zu hinterfragen lernen. Ebenso bedeutsam ist die kritische Auseinandersetzung mit der eigenen 
Rolle und Verantwortung als Konsumenten. Eine Pro- und Kontra-Debatte zum Thema „Produzenten- oder Konsumentensouveränität“ 
befördert dabei zum einen die Fähigkeit, verschiedene Rollen einzunehmen und deren spezifische Sichtweise zu reflektieren. Zum anderen 
wird in diesem Zusammenhang über die Einbeziehung der Rolle von Werbung, ihrer Manipulationsmöglichkeiten und deren Grenzen sowie der 
Bedeutung reflektierter Medienkompetenz eine Verbindung zum Inhaltsfeld 2 hergestellt. Im Anschluss daran setzen sich die Schülerinnen und 
Schüler mit der Entwicklung der spezifischen Wirtschaftsordnung der sozialen Marktwirtschaft und ihren grundlegenden Prinzipien auseinander.   

Übergeordnete Kompetenzen: 
- analysieren unterschiedliche sozial-
wissenschaftliche Textsorten wie kon-
tinuierliche und diskontinuierliche Tex-
te (u.a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statis-
tiken, Karikaturen sowie andere Medi-
enprodukte) aus sozialwissenschaftli-
chen Perspektiven (MK 4) 
- nehmen unter Anleitung in diskursi-
ven, simulativen und realen sozialwis-
senschaftlichen Aushandlungsszena-
rien einen Standpunkt ein und vertre-
ten eigene Interessen in Abwägung 
mit den Interessen anderer (HK 4) 

Identität und Geschlecht  
(S. 184/185) sowie 
Identität und Herkunft (S, 
189, M12) 
 
Floren: 
S. 186-201 
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Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 

 
Inhaltsbezug 
 
Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung - Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 

- Ordnungselemente und normative Grundannahmen 
- Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 

Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 

Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theo-

rien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und 
Erklärungsleistung (SK 3), 

- stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in gesell-
schaftlichen Prozessen dar (SK 4). 

 
Methodenkompetenz 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 

und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftli-
cher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 

- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch 
auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Ge-
meinwohl zu stehen (MK 15). 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen 

diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und 

stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 
2), 

- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 
Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Ent-
scheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adres-
saten und Systemen (UK 4). 

 
Handlungskompetenz 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 

Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situati-
onsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen  sozi-
alwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen an-
derer (HK 4), 

- entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen 
diese ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6). 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  
Idee(n)/Lernumgebung/ 
Inhalte des Lern- und 
Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindi-
katoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1: Was beeinflusst unser Kaufverhalten? – Mensch und Markt im Zeichen von Konsum 
 
Wie entstehen 
Bedürfnisse? 
 
Wie kommt es vom 
Bedürfnis zum 
Kauf? 
 
Wie produzieren 
Unternehmen? 
 
Wie funktioniert 
unsere Wirtschaft? 
 
Haben wir alle 
Güter im Über-
fluss? 
Wer hat den grö-
ßeren Einfluss, 
Konsument oder 
Produzent? 
 

Modellbildung am Beispiel 
des Wirtschaftskreislaufs 
und des Homo 
oeconomicus 
 
Modellkritik 
 
Pro- und Kontra-Debatte 
 
Anlegen eines Verbrau-
cherprofils 

Diagnostik-Hypothesen: 
Schüler sind sich ihrer 
Rolle als Konsumenten 
bewusst; fehlende Vor-
stellung von Beeinflus-
sung der Kaufentschei-
dungen; 
Leitbild des Homo 
oeconomicus nicht be-
kannt 
 
Lernevaluation: 
Teilnahme an einer De-
batte; Bewertung des 
Erarbeitungsprozesses; 
Ergebnisse der Grup-
penarbeit zur Modellbil-
dung 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- beschreiben auf der Grundlage eigener 
Anschauungen Abläufe und Ergebnisse des 
Marktprozesses 
- legen dar, inwiefern das Spannungsver-
hältnis zwischen menschlichen Bedürfnis-
sen und knappen Gütern als die Grundlage 
des „Wirtschaftens“ angesehen wird, und 
erläutern näher und problematisieren dazu 
das Verständnis der Begriffe „Bedürfnisse“ 
und „Güterknappheit“ 
- analysieren unter Berücksichtigung von 
Informations- und Machtasymmetrien An-
spruch und erfahrene Realität des Leitbilds 
der Konsumentensouveränität 
- beschreiben das zugrunde liegende 
Marktmodell und die Herausbildung des 
Gleichgewichtspreises durch das Zusam-
menwirken von Angebot und Nachfrage 
- erläutern mithilfe des Modells des erwei-
terten Wirtschaftskreislaufs die Beziehun-

• Bedürfnisvielfalt unter ver-
schiedenen Bedingungen 
(Brainstorming), S. 128ff. 
 

• Veränderung in der Nutzung 
von Gütern  
(S. 136) 

• Was bedeutet ökonomisch 
produzieren?  
(S. 138-139) 
 

• Schwerpunkt: Modelle im 
Bereich Wirtschaft ( Seite 
154) als Gruppenarbeit: 

a) der Wirtschaftskreislauf (S. 
151-153) 

b) das Marktmodell  
(S.173-176 ) 

c) der Homo oeconomicus (S. 
149) 
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Ist der Mensch ein 
„Nutzenmaximierer
“?  
 
Welche Ziele hat 
ein Betrieb?  
 
 

gen zwischen den Akteuren am Markt 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- erörtern das Spannungsverhältnis zwi-
schen Knappheit von Ressourcen und 
wachsenden Bedürfnissen 
- bewerten die ethische Verantwortung von 
Konsumentinnen und Konsumenten sowie 
Produzentinnen und Produzenten in der 
Marktwirtschaft 
- erörtern die eigenen Möglichkeiten zu ver-
antwortlichem, nachhaltigem Handeln als 
Konsumentinnen und Konsumenten 
- beurteilen Interessen von Konsumenten 
und Produzenten in marktwirtschaftlichen 
Systemen und bewerten Interessenkonflikte 
- beurteilen die Aussagekraft des Marktmo-
dells und des Modells des Wirtschaftskreis-
laufs zur Erfassung von Wertschöpfungs-
prozessen aufgrund von Modellannahmen 
und -restriktionen 
- bewerten die Modelle des Homo 
oeconomicus sowie der aufgeklärten Wirt-
schaftsbürgerin bzw. des aufgeklärten Wirt-
schaftsbürgers hinsichtlich ihrer Tragfähig-
keit zur Beschreibung der ökonomischen 
Realität 
- beurteilen den Zusammenhang zwischen 
Marktpreis und Wert von Gütern und Arbeit 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• MK 6: stellen themengeleitet exempla-

• Sollte der Mensch nachhaltig 
wirtschaften?  
(S. 140) 
 

Pro- und Kontra-Debatte zum 
Thema „Produzenten- oder 
Konsumentensouveränität“  da-
bei Berücksichtigung des Ein-
flusses der Werbung sowie der 
Probleme bei der Entwicklung 
inhaltlicher Medienkompetenz; 
Durchführung der Debatte je-
weils in der Tischgruppe 
 
Floren: S. 204-255 
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Sequenz 2: Braucht die Wirtschaft eine Ordnung? – Die Entstehung der sozialen Marktwirtschaft 
 
Ist der Staat not-
wendig für das 
Funktionieren einer 
Marktwirtschaft? 
 
Welche Regelun-
gen zur Wirt-

Gruppenarbeit 
 
Galeriegang als Ergebnis-
präsentation zu den ver-
schiedenen Stationen der 
Frage „Wie kam die 
Marktwirtschaft nach 

Diagnostik-Hypothesen: 
keine konkreten Vorstel-
lungen über die Entwick-
lung und Ausgestaltung 
der Wirtschaftsform der 
Bundesrepublik Deutsch-
lands sowie möglicher 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erklären Rationalitätsprinzip, Selbstregula-
tion und den Mechanismus der „unsichtba-
ren Hand“ als Grundannahmen liberaler 
marktwirtschaftlicher Konzeptionen vor dem 
Hintergrund ihrer historischen Bedingtheit 
- benennen Privateigentum, Vertragsfreiheit 

• Das theoretische Grundmo-
dell von Adam Smith (S. 189-
191) 
 

• Braucht die Wirtschaft eine 
regelnde Ordnung? (S. 

risch sozialwissenschaftliche Fallbeispie-
le und Probleme in ihrer empirischen Di-
mension und unter Verwendung passen-
der soziologischer, politologischer und 
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegrif-
fe und Modelle dar 

• MK 7: präsentieren mit Anleitung konkre-
te Lösungsmodelle, Alternativen oder 
Verbesserungsvorschläge zu einer kon-
kreten sozialwissenschaftlichen Prob-
lemstellung 

• MK 10: setzen bei sozialwissenschaftli-
chen Darstellungen inhaltliche und 
sprachliche Distanzmittel zur Trennung 
zwischen eigenen und fremden Positio-
nen und Argumentationen ein 

• HK 2: entwerfen für diskursive, simulative 
und reale sozialwissenschaftliche Hand-
lungsszenarien Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen 
und adressatengerecht die zugehörigen 
Rollen 
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schaftsform trifft 
dass Grundgesetz? 
 
Wieso entstand die 
soziale Marktwirt-
schaft in Deutsch-
land? 
 
Was kennzeichnet 
die soziale Markt-
wirtschaft und 
grenzt sie von an-
deren Wirtschafts-
formen ab? 
 
Inwiefern versagt 
der Markt?  

Deutschland?“ 
 
 
 
 

Alternativen 
 
Lernevaluation:  
Ergebnispräsentation im 
Rahmen des Galerie-
gangs zur Entstehung 
der sozialen Marktwirt-
schaft in Deutschland 

und Wettbewerb als wesentliche Ordnungs-
elemente eines marktwirtschaftlichen Sys-
tems 
- erläutert Ursachen für das Marktversagen 
und bennt Möglichkeiten der Internalisie-
rung von externen Effekten  
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- erörtern das wettbewerbspolitische Leitbild 
der Konsumentensouveränität und das 
Gegenbild der Produzentensouveränität vor 
dem Hintergrund eigener Erfahrungen und 
verallgemeinernder empirischer Untersu-
chungen 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• MK 11: ermitteln Grundprinzipien, Kon-

struktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Mo-
delle 

191ff.)   
 
• Gruppenarbeit und Galerie-

gang zur Entstehung der 
Marktwirtschaft  
(S. 194-196)  
 

• Abschlussdiskussion anhand 
von S. 195,  
Aufg. 3 

 
 

Floren: S. 264-281 

 
Sequenz 3: Was macht unsere Marktwirtschaft sozial? – Das Sozialstaatsgebot der Marktwirtschaft in Deutschland 
 
Wie regelt das 
Grundgesetz die 
Komponente „sozi-
al“? 
 
Woran kann man 
erkennen, dass die 
Bundesrepublik 
Deutschland ein 

Analyse von Grafiken 
 
Erkennen der verschiede-
nen Dimensionen des So-
zialstaats 
 
Analyse von Grundgesetz-
regelungen 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
fehlende Kenntnis des 
Sozialstaatsgebots; kei-
ne Vorstellung der Ar-
beitsweise sozialer Si-
cherungssysteme 
Lernevaluation: 
Qualität der Anwendung 
von Analysemethoden 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- beschreiben normative Grundannahmen 
der Sozialen Marktwirtschaft in der Bundes-
republik Deutschland wie Freiheit, offene 
Märkte, sozialer Ausgleich gemäß dem So-
zialstaatspostulat des Grundgesetzes 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- beurteilen die Zielsetzungen und Ausge-

• Interpretation der Grafik und 
Überlegungen zu ihrer Aus-
sage (S. 196, M52) 
 

• die Bundesrepublik Deutsch-
land als Sozialstaat (S. 25ff)  

 
• die Prinzipien der Sozialver-

sicherung verbunden mit dem 
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Sozialstaat ist? Analyse von Gegenstän-
den des Sozialstaats im 
eigenen Umfeld 

staltung staatlicher Ordnungs- und Wettbe-
werbspolitik in der Bundesrepublik Deutsch-
land 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• beteiligen sich simulativ an (schul-) 

öffentlichen Diskursen (HK5)  

Auftrag der Recherche, wie 
die Eltern mit diesen in Be-
rührung gekommen sind (S. 
52) 

 
 

Floren: S. 264 – 281 
 

 
Sequenz 4: Was geschieht in Unternehmen? Der Betrieb als ökonomisches und soziales System 
 
Ziele und Funktio-
nen von Unter-
nehmen  
Wer bestimmt in 
Unternehmen? 
Mitbestimmung der 
Arbeitnehmer  und 
Tarifpolitik  

Zeichnung von Organi-
gramm 

 

Rollenspiel zur Tarifpolitik  

 

 Konkretisierte SK (IF1):  
Die Schülerinnen und Schüler … 
• erläutern und erörtern die unterschiedli-

che Bedeutung eines Unternehmens für 
die darin Tätigen und für die Gesamtge-
sellschaft (SK 2); 

• analysieren und beurteilen unterschied-
liche Unternehmensziele und -konzepte 
wie das „Shareholder-Value-Konzept 
und das Konzept der sozialen Verant-
wortung „Social responsibility“ (SK 3) 

• beschreiben die Grundfunktionen und 
Marktbeziehungen eines Unternehmens 
(SK 2); 

• beschreiben und beurteilen die Möglich-
keiten der Mitbestimmung der Arbeit-
nehmer auf den Ebenen des Betriebs 
und des Unternehmens (SK 2, 4) 

 
Konkretisierte UK (IF 1): 
• charakterisieren den Grundkonflikt zwi-

Hier beziehen sich die Seiten-
angaben direkt auf das Lehr-
buch (Floren) 
 
• Strukturen, Prozesse und 

Normen im Betrieb als sozia-
les System beschreiben 

• an Fallbeispielen Kernfunkti-
onen eines Unternehmens 
beschreiben 

• Unternehmenskonzepte wie 
den Stakeholder- und Share-
holder-Value-Ansatz sowie 
Social and Sustainable 
Entrepreneurship beurteilen 
(S. 294–301) 
 

• die Möglichkeiten der be-
trieblichen und überbetriebli-
chen Mitbestimmung und die 
Rolle von Gewerkschaften in 
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schen Kapital und Arbeit und erläutern 
und beurteilen die unterschiedlichen 
Positionen von Gewerkschaften und Ar-
beitgebern bei Tarifauseinandersetzun-
gen (UK 1, 3, 5). 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• ermitteln mit Anleitung in themen- und 

aspektgeleiteter Untersuchung die Posi-
tion und Argumentation sozialwissen-
schaftlich relevanter Texte (Textthema, 
Thesen/Behauptungen, Begründungen, 
dabei insbesondere Argumente und Be-
lege, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachli-
cher Elemente –, Autoren- bzw. Textin-
tention) (MK 5); 

• analysieren sozialwissenschaftlich rele-
vante Situationen und Texte – auch auf 
der Ebene der Begrifflichkeit – im Hin-
blick auf die in ihnen wirksam werden-
den Perspektiven und Interessenlagen 
(MK 13). 

 

Unternehmen darstellen 
• Grundprinzipien der Entloh-

nung und der Tarifpolitik er-
läutern 

• lohn- und tarifpolitische 
• Konzeptionen im Hinblick 

auf Effizienz und Vertei-
lungsgerechtigkeit beurteilen 
(S. 302–309) 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben III (Grundkurs, Einführungsphase):  
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Erfolgsmodell Soziale Marktwirtschaft? Eine Bilanz 
 
Fachdidaktische Idee: Abschließend  werden wiederum komplexere Inhalte behandelt: die staatliche Wettbewerbs- und Ordnungspolitik sowie 
die Zukunftsfähigkeit der sozialen Marktwirtschaft. Hierbei nähern sich die Schülerinnen und Schüler zunächst mit Fallbeispielen der Thematik, 
bevor sie – auch in Vorbereitung auf die Qualifikationsphase – mit schwierigeren Texten konfrontiert werden. In diesem UV wird außerdem ein 
besonderer Schwerpunkt auf die Einübung einer der wesentlichen sozialwissenschaftlichen Methoden gelegt: hier insbesondere auf die kriti-
sche Analyse von Statistiken. Gefestigt wird außerdem die klausurrelevante Methode der Textanalyse in Sozialwissenschaften. 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 
Sachkompetenz: 
• SK 1: analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen. 
 
 
Methodenkompetenz: 
• MK 3: werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hin-

blick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstel-
lungsarten, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus, 

• MK 5: ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Un-
tersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich 
relevanter Texte (Textthema, Thesen/Behauptungen, Begründun-
gen, dabei insbesondere Argumente und Belege, Textlogik, Auf- 
und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung sprachlicher Ele-
mente –, Autoren- bzw. Textintention), 

• MK 12: arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen von sozial-
wissenschaftlichen Materialien heraus, 

• MK 13: analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen 
und Texte – auch auf der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf 
die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen, 

Urteilskompetenz: 
• UK 1: ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen 

diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu, 
• UK 2: ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und 

stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber, 
• UK 6: erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung 

von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen Struktu-
ren und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität. 

 
Handlungskompetenz: 
• HK 3: entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesell-

schaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an. 

• HK 6: entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen 
diese ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch. 
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• MK 14: identifizieren eindimensionale und hermetische Argumenta-
tionen ohne entwickelte Alternativen. 

 
 
Inhaltsbezug: 
 
Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung  - Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 

- Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 
Thema / Problem-
frage(n) 

Fachdidaktische Ideen / 
Lernumgebung / Inhalte 
des Lern- und Arbeits-
prozesses 

Diagnostik / Metho-
den der Lernevaluati-
on 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler kön-
nen… 

Materialbasis  

 
Sequenz 1: Wie viel Wettbewerb verträgt ein Markt? 
 
Warum brauchen 
wir Wettbewerb? 
 
Warum gibt es 
Wettbewerbsbe-
schränkungen? 
 
Wie arbeiten Firmen 
in unserer Wirt-
schaftsordnung zu-
sammen? 

Grafikanalyse 
 
Karikaturenanalyse 
 
ökonomische Berechnun-
gen 
 
Institutionenanalyse 
 
Recherche 

Diagnostik-
Hypothesen: 
Kenntnisse von Wett-
bewerbsbeschränkung
en; Nutzung moderner 
Medien (vgl. Tankstel-
len-App) 
 
Lernevaluation: 
Darstellung der Ergeb-
nisse; Beteiligung an 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- benennen Privateigentum, Vertragsfrei-
heit und Wettbewerb als wesentliche 
Ordnungselemente eines marktwirt-
schaftlichen Systems 
- erläutern die Notwendigkeit und Gren-
zen ordnungs- und wettbewerbspoliti-
schen staatlichen Handelns 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- beurteilen die Zielsetzungen und Aus-

Hier beziehen sich die An-
gaben auf die alte Ausgabe 
des Lehrbuchs von 2010: 
• Marktformen und Preis-

bildung (S. 176-177)  
+ Fallbeispiele Begleit-
material 
 

• Fallbeispiel Preisabspra-
chen (S. 179) 
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der Erarbeitung gestaltung staatlicher Ordnungs- und 
Wettbewerbspolitik in der Bundesrepublik 
Deutschland 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• HK 3: entwickeln in Ansätzen aus der 

Analyse wirtschaftlicher, gesellschaft-
licher und sozialer Konflikte ange-
messene Lösungsstrategien und 
wenden diese an 

• HK 6: entwickeln sozialwissenschaftli-
che Handlungsszenarien und führen 
diese ggf. innerhalb bzw. außerhalb 
der Schule durch 

• Wettbewerb und Staat – 
das Bundeskartellamt als 
Unterstützer  
(S. 179 M 42b, S. 180, 
Abb. 1-2; S.200-203) 

• Wettbewerb und Firmen 
(S. 197-200) 

 
 
Floren: S. 232-254, S. 273-
280 
 

 
Sequenz 2: Eine Erfolgsgeschichte? – Entwicklung, Probleme und Perspektiven der sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik 
Deutschland 
 
Wie steht es aktuell 
um die soziale 
Marktwirtschaft? 
 
Wie erfolgreich ist 
die soziale Markt-
wirtschaft? 
 
Wie kann sich die 
soziale Marktwirt-
schaft verändern? 
 
Welche Anforderun-
gen werden sich 

Statistikanalyse 
 
Textanalyse 
 
Fallbeispiele 
 
Fallsubsumtion 

Diagnostik-
Hypothesen: 
keine signifikanten Vor-
kenntnisse; anfängliche 
Schwierigkeiten mit den 
Texten zur Zukunft der 
sozialen Marktwirt-
schaft zu erwarten 
 
Lernevaluation: 
schriftliche Produkte 
(Statistikanalyse, Text-
analysen); Kreativität 
der Bearbeitung der 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erläutern Chancen der Leistungsfähig-
keit des Marktsystems im Hinblick auf 
Wachstum, Innovationen und Produktivi-
tätssteigerung 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit 
des Marktsystems im Hinblick auf Kon-
zentration und Wettbewerbsbeschrän-
kungen, soziale Ungleichheit, Wirt-
schaftskrisen und ökologische Fehlsteue-
rungen 
- analysieren kontroverse Gestaltungs-
vorstellungen zur sozialen Marktwirt-
schaft in der Bundesrepublik Deutsch-

• Brainstorming oder Kar-
tenabfrage: Was denken 
Sie, wie es der Wirt-
schaft aktuell geht? 
 

• Abgleich der Vermutun-
gen mit aktuellen Kon-
junkturprognosen  
  

• dabei oder im Anschluss: 
Schwerpunkt auf Analy-
se von Statistiken  
(S. 330-332) 
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künftig an die sozia-
le Marktwirtschaft 
entwickeln? 

Fallbeispiele land* 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- erörtern die eigenen Möglichkeiten zu 
verantwortlichem, nachhaltigem Handeln 
als Konsumentinnen und Konsumenten 
- bewerten unterschiedliche Positionen 
zur Gestaltung und Leistungsfähigkeit 
der sozialen Marktwirtschaft im Hinblick 
auf ökonomische Effizienz, soziale Ge-
rechtigkeit und Partizipationsmöglichkei-
ten* 
- erörtern Zukunftsperspektiven der sozi-
alen Marktwirtschaft im Streit der Mei-
nungen von Parteien, Gewerkschaften, 
Verbänden und Wissenschaft* 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
• werten fragegeleitet Daten und deren 

Aufbereitung im Hinblick auf Daten-
quellen, Aussage- und Geltungsberei-
che, Darstellungsarten, Trends, Korre-
lationen und Gesetzmäßigkeiten aus 
(MK 3) 

• MK 5: ermitteln mit Anleitung in the-
men- und aspektgeleiteter Untersu-
chung die Position und Argumentation 
sozialwissenschaftlich relevanter Tex-
te (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, 

 
 

• Methodentraining Text-
analyse mit dem Thema 
„Was sind die Perspekti-
ven der sozialen Markt-
wirtschaft in Deutsch-
land“  
empfohlen wird arbeits-
teiliges Vorgehen, wobei 
die nicht bearbeiteten 
Texte gleichzeitig Übun-
gen zur Methode darstel-
len 
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dabei insbesondere Argumente und 
Belege, Textlogik, Auf- und Abwer-
tungen (MK5) 

• arbeiten deskriptive und präskriptive 
Aussagen von sozialwissenschaftli-
chen Materialien heraus (MK12)  

• analysieren sozialwissenschaftlich 
relevante Situationen und Texte – 
auch auf der Ebene der Begrifflichkeit 
– im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interes-
senlagen (MK13)  

• identifizieren eindimensionale und 
hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK14)  

 
 
Unterrichtsvorhaben IV (Grundkurs, Einführungsphase):  
 
Ist meine Stimme wirklich wichtig? Politische Strukturen, Prozesse und Partizipation im politischen System der Bundesrepublik 
Deutschland. 
 
 
Fachdidaktische Idee: Im folgenden Unterrichtsvorhaben sollen den SuS neben grundlegenden politischen Begriffen, Dimensionen und der 
Insitutionenkunde vor allem auch Partizipationsmöglichkeiten in politischen Prozessen aufgezeigt werden. Hierbei sollen diese auch analysiert 
und vor dem  Hintergrund wachsender Kritik an Politik und potentiell zunehmender Politikverdrossenheit kritisch hinterfragt werden. 
 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 
Sachkompetenz Urteilskompetenz 
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- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 

Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theo-

rien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und 
Erklärungsleistung (SK 3), 

- stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in gesell-
schaftlichen Prozessen dar (SK 4). 

 
Methodenkompetenz 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch 

auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 

- identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK 14), 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Ge-
meinwohl zu stehen (MK 15). 

- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ord-
nen diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 

- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen 
und stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch ge-
genüber (UK 2), 

- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- 
und Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und 
formulieren abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische 
Entscheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, 
Adressaten und Systemen (UK 4). 

 
Handlungskompetenz 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokrati-
schen Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse  
und übernehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative (und reale) sozialwissen-
schaftliche Handlungsszenarien Handlungspläne und überneh-
men fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zuge-
hörigen Rollen (HK 2), 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesell-
schaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK 3). 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Stand-
punkt ein und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den 
Interessen anderer (HK 4). 

 
 
Inhaltsbezug 
 
Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte 
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IF 2 Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten 
 

- Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  
- Demokratietheoretische Grundkonzepte 
- Verfassungsgrundlagen des politischen Systems  
- Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien so-

wie NGOs 
- Gefährdungen der Demokratie 

IF 3 Individuum und Gesellschaft - Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebun-
denheit 

 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung  

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  
Idee(n)/Lernumgebung/ 
Inhalte des Lern- und Ar-
beitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluations-
indikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1:  Wo kommt unsere Demokratie her? - Die Entwicklung der Demokratie entlang verschiedener theoretischer Grundkonzepte 
 
Demokratietheore-
tische  
Grundkonzepte:  
- Demokratien und 
andere  
Herrschaftsformen  
- Die Identitäts- 
und  
Konkurrenztheorie  
 
 

Textanalyse 
 
Fallbeispiele 
 
Fallsubsumtion 

Diagnostik-
Hypothesen: 
Keine/wenige konkre-
ten Vorstellungen über 
den Politikzyklus und 
über demokratische 
Grundsätze 
 
Lernevaluation:  
Ergebnispräsentation 
im Rahmen des Gale-

 
Konkretisierte SK (IF 3): 
-  erläutern in Ansätzen einfache sozial-
wissenschaftliche Modelle und Theorien 
im Hinblick auf Grundannahmen, Ele-
mente, Zusammenhänge und Erklä-
rungsleistung (SK 3) 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- ermitteln in Argumentationen Positio-

nen und Gegenpositionen und stellen 

 
Floren S.19 - 31 
 
Geschäftsordnung des Deutschen 
Bundestages 
 
 
ggf. Demokratie-theoretische Mo-
delle, z.B. 
http://www.bpb.de/nachschlagen/le
xika/politiklexikon/17361/direkte-
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riegangs zu den Eck-
pfeilern der demokrati-
schen Ordnung des 
Grundgesetzes 

die zugehörigen Argumentationen 
antithetisch gegenüber (UK 2) 

 

demokratie 
 

 
Sequenz 2: Was legt das Grundgesetz fest? – Gestaltungsprinzipen der politischen Ordnung 
 
Nach welchen 
Grundsätzen ist 
unsere Verfassung 
gestaltet?  

Textanalyse 
 
Karikaturenanalyse 
 
Institutionenanlyse 
 
Recherche 

Diagnostik-
Hypothesen: 
Kenntnis über gesell-
schaftliche Grundsätze 
der BRD – fehlende 
systematische Einord-
nung in Grundsätzen 
 
 
Diagnostik-
Hypothesen: 
Schülerinnen und 
Schüler erarbeiten und 
präsentieren die Struk-
turprinzipien des 
Grundgesetzes 
� Evaluationsmethode 

Übergeordnete Kompetenzen: 
HK 1: praktizieren im Unterricht unter 
Anleitung Formen demokratischen Spre-
chens und demokratischer Aushand-
lungsprozesse  und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln 
HK 2: entwerfen für diskursive, simulative 
(und reale) sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne 
und übernehmen fach-, situationsbezo-
gen und adressatengerecht die zugehö-
rigen Rollen 
HK 3: entwickeln in Ansätzen aus der 
Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftli-
cher und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungsstrategien und wenden diese an 
HK 4: nehmen unter Anleitung in diskur-
siven, simulativen und realen sozialwis-
senschaftlichen Aushandlungsszenarien 
einen Standpunkt ein und vertreten eige-
ne Interessen in Abwägung mit den Inte-
ressen anderer 
 
 
Konkretisierte SK (IF 2): 

 
Die Verfassungsgrundsätze des 
Grundgesetzes vor  
dem Hintergrund ihrer historischen 
Entstehungs- 
bedingungen erläutern (S. 32–49) 
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- ordnen Formen des sozialen und politi-
schen Engagements unter den Perspek-
tiven eines engen und weiten Politikver-
ständnisses, privater und öffentlicher 
Handlungssituationen sowie der Demo-
kratie als Lebens-, Gesellschafts- und 
Herrschaftsform ein 
- unterscheiden Verfahren repräsentati-
ver und direkter Demokratie. 
 

 
Sequenz 3: „Wie und nach welchen Kriterien können wir unsere Positionen und Interessen organisieren? – Bildung von Interessensgruppen und 
Bezug zu politischen Grundorientierungen und den zugehörigen Parteien der BRD 
 
Wie können wir die 
Grundpositionen 
zu den Grundfra-
gen unseres Zu-
sammenlebens 
ermitteln und or-
ganisieren? Wie 
lassen sich Inter-
essensgemein-
schaften bilden 
 
 
Lässt sich mit 
Gleichgesinnten 
ein gemeinsames 
Programm zu ein-
zelnen Grundfra-
gen formulieren 

Die Programme werden in 
Bezug auf die wesentlichen 
Inhalte und Grundausrich-
tungen verglichen, die Par-
teien positionieren sich zu-
einander. 
Heuristisch kann mit dem 
Links-Rechts-Schema ge-
arbeitet werden. 
Zum Vergleich und zur Sor-
tierung werden die vier poli-
tisch-theoretischen Grund-
paradigmen (anarchisti-
sches, sozialistisches, kon-
servatives, liberales Para-
digma) mit typischen Vertre-
tern Proudhon, Marx, Bur-
ke, Smith) erarbeitet. 

 
Diagnostik-
Hypothesen: 
Widerständige Illusion 
rein individueller und 
nicht identifizierbarer 
Typen vergeht unter 
dem Eindruck von 
Gruppenbildungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 
UK 1: ermitteln in Argumentationen Posi-
tionen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet  Argumente und Belege zu 
UK 2: ermitteln in Argumentationen Posi-
tionen und Gegenpositionen und stellen 
die zugehörigen Argumentationen anti-
thetisch gegenüber 
UK 3: entwickeln auf der Basis der Ana-
lyse der jeweiligen Interessen- und Per-
spektivleitung der Argumentation Urteils-
kriterien und formulieren abwägend 
kriteriale selbstständige Urteile 
 
 
 
 
 

  
S. 68 - 104 
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und ihre Durchset-
zung initiieren? 
 
Welche politischen 
Grundpositionen 
lassen sich unter-
scheiden? Bezüg-
lich welcher Fra-
gen unterscheiden 
sich diese? Wie 
lässt sich dort die 
Programmatik ver-
schiedener/gegen-
sätzlicher Parteien 
einordnen? 
Welchen politi-
schen Grundorien-
tierungen entspre-
chen unsere Posi-
tionen zu gesell-
schaftlichen 
Grundfragen? 
Welche aktuellen 
Parteiprogramme 
entsprechen oder 
widersprechen 
wieweit unseren 
Positionen? 

 
Die eigenen politischen 
Programmaussagen wer-
den mit den Grundpositio-
nen verglichen und in einer 
Vier-Dimensionen-Matrix 
bzgl. der Verteilungs- und 
Machtfrage eingetragen. 
 
 
 
 
Die eigenen politischen 
Programmaussagen wer-
den an ausgewählten Situa-
tionen und der darin enthal-
tenen Postionen mit denen 
der im Bundestag vertrete-
nen Parteien verglichen. 

 
 
 
Diagnostik-
Hypothesen: 
Schülerinnen und 
Schüler ordnen eindi-
mensional mit dem 
Rechts-Links-Schema 
ein, es reicht ihnen 
aber nicht zur Orientie-
rung aus. 
 

 
 
 
Konkretisierte SK (IF 2): 
- vergleichen Programmaussagen der 
politischen Parteien (und NGO's) anhand 
von Prüfsteinen 
- ordnen politische Parteien über das 
Links-Rechts-Schema hinaus durch ver-
gleichende Bezüge auf traditionelle libe-
rale, sozialistische, anarchistische und 
konservative politische Paradigmen ein 
 
Konkretisierte UK (IF 2): 
- beurteilen  für die Schülerinnen und 
Schüler bedeutsame Programmaussa-
gen von politischen Parteien vor dem 
Hintergrund der Verfassungsgrundsätze, 
sozialer Interessenstandpunkte und de-
mokratietheoretischer Positionen 
 
Konkretisierte SK (IF 2): 
- analysieren ein politisches Fallbeispiel 
mit Hilfe der Grundbegriffe des Politik-
zyklus 
 
Konkretisierte UK (IF 2): 
- erörtern demokratische  Möglichkeiten 
der Ausübung von Einfluss, Macht und 
Herrschaft 
- erläutern fall- bzw. projektbezogen die 
Verfassungsgrundsätze des Grundge-
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setzes und die Arbeitsweisen der Verfas-
sungsinstanzen anlässlich von Wahlen 
bzw. im Gesetzgebungsverfahren 
- bewerten unterschiedliche Politikver-
ständnisse im Hinblick auf deren Erfas-
sungsreichweite 
 

 
Sequenz 4: Analyse eines politisches Problems mit dem Politikzyklus und Analyse bzw. Antizipation der politischen Problemlösung 
 
Wie lassen sich 
Lösungsstrategien 
auf politischer 
Ebene systemati-
sieren und model-
lieren? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie lässt sich 
Machtmissbrauch 
auf politischer 
Ebene eindäm-
men/vermeiden? 
Warum benötigt es 

  Ein aktuelles  politisches 
Problem der Bundesrepub-
lik Deutschland, (z.B. „Min-
destlohn“, „Energiepreisre-
gulation“ o. Ä.) wird mit Hilfe 
des Instrumentes des Poli-
tikzyklus analysiert und mo-
delliert. 
 
 
 
 
Mögliche Phasen des politi-
schen Prozesses werden in 
Simulationsspielen antizi-
piert. Dazu werden die 
Funktionen der jeweiligen 
Institutionen erarbeitet. 
 
 
 
 

Diagnostik-
Hypothesen: 
- Die systemischen 
Auswirkungen politi-
scher Regelungen sind 
nur bedingt im Be-
wusstsein. 
- Es gibt eine grund-
sätzliche Abneigung 
gegen Extrempositio-
nen. 
- Der historische Hin-
tergrund der Entste-
hung des GG ist kaum 
präsent. Das Wissen 
darum verstärkt die 
Identifikation mit den 
Grundwerten. 
 

 
Schriftliche Analysen 
radikaler bzw. extremis-

Übergeordnete Methodenkompetenzen: 
- MK 13: analysieren sozialwissenschaft-
lich relevante Situationen und Texte – 
auch auf der Ebene der Begrifflichkeit – 
im Hinblick auf die in ihnen wirksam wer-
denden Perspektiven und Interessenla-
gen 
- MK 14: identifizieren eindimensionale 
und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen 
- MK 15: ermitteln in sozialwissenschaft-
lich relevanten Situationen und Texten 
den Anspruch von Einzelinteressen, für 
das Gesamtinteresse oder das Gemein-
wohl zu stehen 
- MK 10: setzen bei sozialwissenschaftli-
chen Darstellungen inhaltliche und 
sprachliche Distanzmittel zur Trennung 
zwischen eigenen und fremden Positio-
nen und Argumentationen ein 
 
Konkretisierte SK (IF 2): 

 
Aktuelle Medien, 
Materialien zu den Positionen der 
Parteien, 
Grundgesetz 
Überblicke über die Verfassungs-
instanzen der Bundesrepublik 
 
 
Floren S. 19-23 
 
 
Floren S. 50-67 
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einer Gewaltentei-
lung? (Massen-) 
Medien als 4. Ge-
walt? 
 

 
 

tischer positionaler 
Texte und Bewertun-
gen bzw. Stellungnah-
men unter den Kriterien 
des GG 

- erläutern soziale, kulturelle und ökono-
mische Desintegrationsphänomene und -
mechanismen als mögliche Ursachen für 
die Gefährdung unserer Demokratie 
- erläutern Ursachen für und Auswirkun-
gen von Politikerinnen und Politiker- so-
wie Parteienverdrossenheit 
- erläutern die Verfassungsgrundsätze 
des Grundgesetzes vor dem Hintergrund 
ihrer historischen Entstehungsbedingun-
gen. 
 
Konkretisierte UK (IF 2): 
- erörtern vor dem Hintergrund der Werte 
des Grundgesetzes aktuelle bundespoli-
tische Fragen unter den Kriterien der 
Interessenbezogenheit und der mögli-
chen sozialen und politischen Integrati-
ons- bzw. Desintegrationswirkung 
- beurteilen Chancen und Risiken von 
Entwicklungsformen zivilgesellschaftli-
cher Beteiligung (u.a. E-Demokratie und 
soziale Netzwerke) 
- beurteilen unterschiedliche Formen 
sozialen und politischen Engagements 
Jugendlicher im Hinblick auf deren priva-
ten bzw. öffentlichen Charakter, deren 
jeweilige Wirksamkeit und gesellschaftli-
che und politische Relevanz 

 
Sequenz 5: Gefährdungen des demokratischen Systems Deutschlands und Möglichkeiten der Partizipation am demokratisch-politischen System 
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Wodurch kann die 
Demokratie in der 
BRD gefährdet 
werden? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Welche Möglich-
keiten der politi-
schen Partizipation 
habe ich? 
 
Gibt es Politikver-
drossenheit in 
Deutschland? 
 
 
Welche Werte be-
stimmen das 
Grundgesetz? 

Das untersuchte politische 
Problem wird im Hinblick 
auf mögliche politische, 
soziale und ökonomische 
Auswirkungen untersucht. 
 
Die SuS erarbeiten Gefah-
ren der politischen Ord-
nung, wie z.B. extremisti-
sche Gruppen und/oder 
Politikverdrossenheit, ihre 
Hintergründe, erstellen 
mögliche Lösungsansätze 
und setzen sich damit kont-
rovers auseinander 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die SuS bearbeiten und 
bewerten verschiedene 
Möglichkeiten der politi-
schen Partizipation (in Zsh. 
mit den Rechten, die sie 
hierbei haben). 
 
 
 

Diagnostik-
Hypothesen: 
- Die systemischen 
Auswirkungen politi-
scher Regelungen sind 
nur bedingt im Be-
wusstsein. 
- Es gibt eine grund-
sätzliche Abneigung 
gegen Extrempositio-
nen. 
- Der historische Hin-
tergrund der Entste-
hung des GG ist kaum 
präsent. Das Wissen 
darum verstärkt die 
Identifikation mit den 
Grundwerten. 
 

 
Schriftliche Analysen 
radikaler bzw. extremis-
tischer positionaler 
Texte und Bewertun-
gen bzw. Stellungnah-
men unter den Kriterien 
des GG 

Übergeordnete Methodenkompetenzen: 
- MK 13: analysieren sozialwissenschaft-
lich relevante Situationen und Texte – 
auch auf der Ebene der Begrifflichkeit – 
im Hinblick auf die in ihnen wirksam wer-
denden Perspektiven und Interessenla-
gen 
- MK 14: identifizieren eindimensionale 
und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen 
- MK 15: ermitteln in sozialwissenschaft-
lich relevanten Situationen und Texten 
den Anspruch von Einzelinteressen, für 
das Gesamtinteresse oder das Gemein-
wohl zu stehen 
- MK 10: setzen bei sozialwissenschaftli-
chen Darstellungen inhaltliche und 
sprachliche Distanzmittel zur Trennung 
zwischen eigenen und fremden Positio-
nen und Argumentationen ein 
 
Konkretisierte SK (IF 2): 
- erläutern soziale, kulturelle und ökono-
mische Desintegrationsphänomene und -
mechanismen als mögliche Ursachen für 
die Gefährdung unserer Demokratie 
- erläutern Ursachen für und Auswirkun-
gen von Politikerinnen und Politiker- so-
wie Parteienverdrossenheit 
- erläutern die Verfassungsgrundsätze 
des Grundgesetzes vor dem Hintergrund 
ihrer historischen Entstehungsbedingun-

Aktuelle Medien 
 
 
 
 
Radikale und extremistische 
positionale Texte zum aktuellen 
Problem 
 
 
Grundgesetz 
Floren S. 105-123 
 
 
 
Texte zu den historischen Hinter-
gründen des GG 
 
 
 
 
Floren : S. 81-95 
 
 
 
 
Floren S. 36-49 
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Grundgesetz und Grund-
werte werden im Kontext 
ihrer Entstehungsgeschich-
te betrachtet. 
 
 
 
 

gen. 
 
Konkretisierte UK (IF 2): 
- erörtern vor dem Hintergrund der Werte 
des Grundgesetzes aktuelle bundespoli-
tische Fragen unter den Kriterien der 
Interessenbezogenheit und der mögli-
chen sozialen und politischen Integrati-
ons- bzw. Desintegrationswirkung 
- beurteilen Chancen und Risiken von 
Entwicklungsformen zivilgesellschaftli-
cher Beteiligung (u.a. E-Demokratie und 
soziale Netzwerke) 
- beurteilen unterschiedliche Formen 
sozialen und politischen Engagements 
Jugendlicher im Hinblick auf deren priva-
ten bzw. öffentlichen Charakter, deren 
jeweilige Wirksamkeit und gesellschaftli-
che und politische Relevanz 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Alles wächst: Ist Wachstum unendlich? 
 
Kompetenzen: 
• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuier-

liche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus 
sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4) 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwis-
senschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissen-
schaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

• stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher Per-
spektive dar (MK 8) 

• nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftli-chen Aus-
handlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten ei-gene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
− Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 
Zeitbedarf: 9 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Zwischen Depression und Boom – Das Auf und Ab der Konjunktur 
 
Kompetenzen: 
• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquel-

len, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage (MK 3) 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwis-
senschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissen-
schaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

• ermitteln - auch vergleichend - Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theo-
rien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11) 

• identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf 
ihre Validität (MK 16) 

• entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesell-
schaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wen-
den diese an (HK 3) 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
− Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Wieviel Staat muss, wieviel Staat soll sein? 
 
Kompetenzen: 
• erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaft-

lich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und  
Interessen der Autoren (MK 1) 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema: Was geht mich Europa an? – Der europäische Integrationsprozess 
nach dem 2. Weltkrieg 
 
Kompetenzen: 
• identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwi-

ckelte Alternativen (MK 14) 
• ermitteln typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u.a. Vorurteile und 
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• präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvor-
schläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung (MK 7) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick 
auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie 
ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK 13) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den 
Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die Repräsen-
tation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit 
(MK 15) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Hand-
lungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und übernehmen  fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesell-
schaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wen-
den diese an (HK 3) 

• nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aus-
handlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 
− Wirtschaftspolitische Konzeptionen 
− Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) (MK 
18) 

• ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen politischen, 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung (MK 
17) 

• beteiligen sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5) 
• entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und 

führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch 
(HK 6) 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozes-
se und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
− EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Insti- 

tutionen 
− Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  
− Europäischer Binnenmarkt  
 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben X: 
 
Thema: Quo vadis EU? Konfliktfelder und Chancen der Europäischen Union 
 
Kompetenzen: 
• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 

Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Ar-
gumentationen ein (MK 10) 

• arbeiten differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich 
relevanten Materialien heraus (MK 12) 

• ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen politischen, 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung (MK 

Unterrichtsvorhaben XI: 
 
Thema: Der Euro: Stabilitätsanker oder Spaltpilz? – Die Geldpolitik der EU 
auf dem Prüfstand 
 
Kompetenzen: 
• erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch 

empirische Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statistische Ver-
fahren an (MK 2) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick 
auf die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie 
ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK 13) 

• analysieren die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen 
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17) 
• entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesell-

schaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wen-
den diese an (HK 3) 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozes-
se und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
− EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Insti- 

tutionen 
− Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  
− Europäischer Binnenmarkt  
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Denkens, des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung (MK 20) 
• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Hand-

lungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und 
erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls (HK 7) 

• entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und 
führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch 
(HK 6) 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 5 (Europäische Union) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Europäische Wirtschafts- und Währungsunion sowie europäische Geld-

politik 
− Europäische Währung und europäische Integration 
 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben XII: 
 
Thema: Leben zwischen Aufstiegschancen und Abstiegsängste – Dimensi-
onen, Trends und Theorien sozialer Ungleichheit 
 
Kompetenzen: 
• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquel-

len, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage (MK 3) 

• stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender so-
ziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, 
Modelle und Theorien dar (MK 6) 

• identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf 
ihre Validität (MK 16) 

• beteiligen sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5) 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 

Unterrichtsvorhaben XIII: 
 
Thema: Wir sind alle gleich, oder? – Modelle zur Erfassung sozialer Un-
gleichheit? 
 
Kompetenzen: 
• stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 

Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender so-
ziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, 
Modelle und Theorien dar (MK 6) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den 
Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die Repräsen-
tation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit 
(MK 15) 

• entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien und 
führen diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch 
(HK 6) 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 (Marktwirt-
schaftliche Ordnung) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit  
− Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Sozialer Wandel  
− Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
− Verhalten von Individuen in Gruppen 
− Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIV: 
 
Thema: Weniger oder mehr? – Der Sozialstaat im Spannungsfeld zwischen Umbau, Abbau und Ausbau 
 
Kompetenzen: 
• erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und 

mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und  Interessen der Autoren (MK 1) 
• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche Texte, 

Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4) 
• ermitteln in themen- und  aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, Thesen/Behauptungen, 

Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Au-
toren- bzw. Textintention) (MK 5) 

• stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender soziologi-
scher, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle und Theorien dar (MK 6) 

• entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an 
(HK 3) 

• nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen in Abwägung 
mit den Interessen anderer (HK 4) 

• vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls (HK 7) 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung), IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Sozialstaatliches Handeln 
− Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
− Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase 1 (Grundkurs) 

 
Unterrichtsvorhaben VI (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 
Alles wächst: Ist Wachstum unendlich? 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
− analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen (SK 

1), 
− erläutern komplexere politische, ökonomische und soziale 

Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte unter den Be-
dingungen von Globalisierung, ökonomischen und ökologi-
schen Krisen sowie von Krieg und Frieden (SK 2), 

 
Methodenkompetenz 
− analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsor-

ten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. 
positionale und fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, 
Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus 
sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4), 

− stellen fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftli-
che Probleme unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologi-
scher und politikwissenschaftlicher Perspektive dar (MK 8), 

− setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Dar-

Urteilskompetenz 
− ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen 

und ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Be-
lege zu (UK 1), 

− entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen 
Interessen- und Perspektivleitung der Argumentation 
Urteilskriterien und formulieren abwägend kriteriale 
selbstständige Urteile (UK 3), 

− beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -
alternativen sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen 
von politischen Entscheidungen (UK 5), 

 
Handlungskompetenz 
− nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozial-

wissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen 
Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4), 
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stellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur 
Unterstützung von sozialwissenschaftlichen Analysen und Ar-
gumentationen ein (MK 9), 
 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Wirtschaftspolitik 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in 

Deutschland 
− Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 

IF 3 Individuum und Gesellschaft − Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und 
Wertgebundenheit 

 



 

  44 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee: Das Unterrichtsvorhaben stellt die Wachstumsproblematik in den Kontext von Schülerkonzepten, in-
dem es ausgehend von der eigenen Erfahrungswelt hin zu nationalen und globalen Zusammenhängen (Mikro- �Meso- � 
Makroebene) führt. Sie erörtern die Dilemma-Situation bzgl. der Frage der Notwendigkeit ständigen Wachstums insbesondere 
im Hinblick auf ökonomische Sachzwänge, gesellschaftliche Wohlstandsdebatten und allgemeine Nachhaltigkeitsüberlegun-
gen. Einen Schwerpunkt dieses Unterrichtsvorhabens bildet die Fortentwicklung  der Urteilskompetenz, insbesondere im Hin-
blick auf die Kategorienorientierung. Die auf umfangreiche Selbsttätigkeiten ausgerichtete methodische Grundrichtung (diffe-
renziert gesteuerte eigenständige Recherchen, Auswertungen und Präsentationen durch die Schülerinnen und Schüler sowie 
intensive Nutzung der SW-Lernwerkstatt) fördert neben den sozialwissenschaftlichen Kompetenzen auch die Selbst- und So-
zialkompetenz. Die Ergebnisse dieses UV können Grundlage einer Diskussionsveranstaltung des Polit-Cafés der Schule sein. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 
des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikato-
ren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Jan und Lea haben genug!? 
 
Was besaß/besitzt 
ein junger Erwach-
sener  gestern,  
heute und mor-
gen?  
 
Ist „ewiges“ 
Wachstum not-
wendig und sinn-
voll? 
 

Auseinandersetzung mit beispielhaf-
ten Lebens- und Besitzumständen 
Gleichaltriger öffnet den Blick für die 
eigene Sichtweise (Prä-Konzept), 
führt in der Diskussion zur Formulie-
rung des Problems etwa in der Form 
„Ewiges Wachstum – notwendig und 
sinnvoll?“ und schafft letztendlich die 
Motivation für die „Erforschung“ der 
Zusammenhänge. 

Prä-Konzepte zur Frage 
des Wachstums 
Diagnostik-Hypothesen: 
- breites Spektrum von 

Ablehnung bis Be-
fürwortung  

- Einbringen des 
Wohlstandsbegriffes 

- oberflächliche Argu-
mentationen wegen 
fehlender Sach-

Konkretisierte SK (IF 3): 
- vergleichen Zukunftsvorstellungen Jugendlicher 
im Hinblick auf deren Freiheitsspielräume sowie 
deren Norm- und Wertgebundenheit 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten unterschiedliche Zukunftsentwürfe von 
Jugendlichen sowie jungen Frauen und Männern 
im Hinblick auf deren Originalität, Normiertheit, 
Wünschbarkeit und Realisierbarkeit 
 

 
verschiedene 
Quellen  zum  
„Wachstum“  und 
zur „Wachs-
tumskritik“ , be-
vorzugt in Form 
von Fallbeispie-
len 
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kenntnisse Übergeordnete Kompetenzen: 
- stellen fachintegrativ und modellierend sozial-
wissenschaftliche Probleme unter wirtschaftswis-
senschaftlicher, soziologischer und politikwissen-
schaftlicher Perspektive dar (MK 8) 

 
Sequenz 2: Die Wachstumsfrage – ein Dilemma? 
 
Was heißt „Wachs-
tum“? 
Welche Auswir-
kungen hat 
„Wachstum“? 
Welche Auswir-
kungen hat 
„Nichtwachstum“? 
 

- Ausweitung der Sichtweise von 
Mikro- über Meso- auf Makro-
ebene 
 

- differenziert angeleitete eigen-
ständige Recherche der Zu-
sammenhänge (sowohl bereit 
gestelltes Basismaterial als auch 
Anleitung zur freien Internetre-
cherche) mit Nutzung der Lern-
werkstatt 
 

- Darstellung der Zusammenhän-
ge auf selbst gewählte Weise  
 

- Grundmethoden des kooperati-
ven Lernens 

 
- Portfolio der individu-

ellen (Mit-)Arbeit in 
der Gruppe, insbe-
sondere bzgl. der 
Recherchearbeit 
(wird in späteren UV 
fortgeführt) 

 
- Darstellungsprodukt 

(mind-map o.ä.) 
 

Konkretisierte SK (IF 4): 
- beschreiben die Ziele der Wirtschaftspolitik und 
erläutern Zielharmonien und -konflikte innerhalb 
des magischen Vierecks sowie seiner Erweite-
rung um Gerechtigkeits- und Nachhaltigkeitsas-
pekte zum magischen Sechseck (SK IF4) 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- analysieren unterschiedliche sozialwissenschaft-
liche Textsorten wie kontinuierliche und diskonti-
nuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Kari-
katuren sowie andere Medienprodukte aus sozi-
alwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4) 
- setzen Methoden und Techniken zur Präsentati-
on und Darstellung sozialwissenschaftlicher 
Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumen-
tationen ein (MK 9) 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. 
Thesen und ordnen diesen aspektgeleitet Argu-
mente und Belege zu (UK 1) 

entsprechende 
Presseartikel  
und Fachbeiträ-
ge, wie 
z. Bsp. : APuZ 
27-28/2012: 
Wohlstand ohne 
Wachstum? 
 
freie Recherche 
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Sequenz 3: Wachstum im Spektrum von ökonomischen Sachzwängen, Wohlstandsdebatten und Nachhaltigkeitsforderungen 
 
Haben wir genug?  
oder: 
Welches Wachs-
tum ist das richti-
ge? 
oder: 
… 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Präsentationen der Ergebnisse 
� Klärung der Begriffe (Wachs-
tum, Indikatoren, …) und Aufzei-
gen des Spektrums an Zusam-
menhängen 
� Kursleistung: Zusammenfü-
gung der Gruppenergebnisse zu 
einer Gesamtdarstellung (Mind-
map o.ä.) 
 

- Diskussion der Themenfrage 
� Notwendigkeit der Festlegung 
von Kategorien als Vorausset-
zung für eine rationale Urteilsbil-
dung 
�Erkenntnisse bzgl. unter-
schiedlicher Perspektiven  
 

- Aufbau eines Fragenspeichers 
als Motivation für die „Erfor-
schung“ der weiteren wirtschaft-
lichen Themen des IF 4 

- Präsentationsleistun-
gen 
(Erarbeitung von Kri-
terien mit dem Kurs, 
Bewertungen auch 
durch den Kurs) 
 

- individuelle schriftli-
che Stellungnahme 
auf Basis einer Kate-
gorien-
/Kriterienrangfolge 
 

- Portfolio-Eintrag zum 
Erkenntnisprozess 
(damit auch Abgleich 
mit Prä-Konzept vom 
Beginn des UV) 

Konkretisierte Urteilskompetenzen (IF 4): 
- beurteilen Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung und deren Indikatoren im Hinblick auf 
deren Aussagekraft und die zugrunde liegenden 
Interessen 
- beurteilen unterschiedliche Wohlstands- und 
Wachstumskonzeptionen im Hinblick auf nachhal-
tige Entwicklung 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- setzen Methoden und Techniken zur Präsentati-
on und Darstellung sozialwissenschaftlicher 
Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumen-
tationen ein (MK 9) 
- entwickeln auf der Basis der Analyse der jewei-
ligen Interessen- und Perspektivleitung der Argu-
mentation Urteilskriterien und formulieren abwä-
gend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3) 
- beurteilen exemplarisch Handlungschancen und 
-alternativen sowie mögliche Folgen und Neben-
folgen von politischen Entscheidungen (UK 5) 
- nehmen in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien 
einen Standpunkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interessen anderer 
(HK 4) 
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Unterrichtsvorhaben VII (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 
Zwischen Depression und Boom – Das Auf und Ab der Konjunktur 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
− analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen 

(SK 1), 
− erläutern komplexere politische, ökonomische und sozia-

le Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte unter 
den Bedingungen von Globalisierung, ökonomischen 
und ökologischen Krisen sowie von Krieg und Frieden 
(SK 2), 

− erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle 
und Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemen-
te, Zusammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3), 

 
Methodenkompetenz 
− werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im 

Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsberei-
che, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und Ge-
setzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ih-
rer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK 3), 

− setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und 
Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Pro-
zesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftlichen 

 
− ermitteln - auch vergleichend - Prämissen, Grundprinzipien, 

Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozi-
alwissenschaftlicher Modelle und Theorien und überprüfen 
diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11), 

− identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indika-
toren im Hinblick auf ihre Validität (MK 16), 

 
Urteilskompetenz 
− entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interes-

sen- und Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriteri-
en und formulieren abwägend kriteriale selbstständige Urtei-
le (UK 3), 

 
Handlungskompetenz 
− entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirt-

schaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte ange-
messene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 3), 
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Analysen und Argumentationen ein (MK 9), 
 
Inhaltsfelder: 
• IF 4 Wirtschaftspolitik 
 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in 

Deutschland 
− Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Dieses Unterrichtsvorhaben dient der möglichst eigenständigen Erforschung und Bewertung der grundlegenden Zusammen-
hänge und Erklärungsansätze konjunktureller Abläufe auf der Grundlage von empirischen Daten. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhal-
te des Lern- und Arbeitspro-

zesses 

Diagnos-
tik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialien 

 
Sequenz 1: Warum schwankt die wirtschaftliche Entwicklung? 
 
Wie lassen sich  
die Schwankungen 
in der Wirtschaft 
beschreiben und 
erklären? 
 
Wie kommen sie 
zustande? 
 
Lassen sich die 
Schwankungen 
modellhaft darstel-
len? 
 

möglichst eigenständige Analy-
se empirischen Materials zur 
Entwicklung von Produktion, 
Investition, Export-Import, Prei-
sen, Beschäftigung u. ä. (ar-
beitsteilige GA) mit dem beson-
deren Auftrag zur graphischen 
Darstellung (normiert hinsicht-
lich der Zeit in Jahren)  
� Erkenntnisprozess auf Basis 
der Zusammenschau der Ein-
zelanalysen (Indikatorenfrage 
und Zyklus-Modell) 
� Indikatorenproblematik 
�Erläuterung der „Modellkurve“ 
– insbesondere der Hoch- und 

Fortsetzung Portfolio 
bzgl. individueller 
Arbeitsergebnis-
se/Beiträge zum 
Gruppenergebnis 
Präsentationen der 
Gruppenergebnisse 
Kurzvorträge mit 
Erläuterungen zu 
bestimmten Phasen 
des Konjunkturver-
laufs und Theorien 
zur Erklärung  
 
 

Konkretisierte SK (IF 4): 
- erläutern den Konjunkturverlauf und das Modell des Kon-
junkturzyklus auf der Grundlage einer Analyse von Wachs-
tum, Preisentwicklung, Beschäftigung und Außenbeitrag 
sowie von deren Indikatoren 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im 
Hinblick auf Aussage- und Geltungsbereiche, Trends, Kor-
relationen und Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen 
diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
(MK3) 
- setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und 
Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Pro-
zesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftlichen 
Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

 
Datenmaterial 
zur Entwicklung 
von Produktion 
etc. 
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Tiefpunkte 
�  weitere Fragen bzgl. des 
„Warum“ und des Nutzens. 
 
 

identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indi-
katoren im Hinblick auf ihre Validität (MK 16) 

 
Sequenz 2: Lassen sich Boom und Krise vorhersagen? 

 
Wie aussagekräftig 
sind die Konjunk-
turindikatoren? 
Wie sicher sind 
Prognosen? 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Frage des Nutzens des 
Konjunkturmodells führt zu einer 
tiefer greifenden Analyse der 
Indikatoren und zu deren Ver-
wendung für die Erstellung von 
Prognosen. 
Vertiefung und Beurteilung er-
folgt an einem konkreten Bei-
spiel  
( IFO-Geschäftsklimaindex o.ä.) 
 
� Ausweitung auf andere Kon-
junkturprognosen 

 
Stellungnahme zu 
einer ausgewählten 
Konjunkturprognose 
 

Konkretisierte UK (IF 4): 
- beurteilen die Reichweite des Modells des Konjunktur-
zyklus 
- beurteilen Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung und deren Indikatoren im Hinblick auf deren Aus-
sagekraft und die zugrunde liegenden Interessen 
- beurteilen die Funktion und die Gültigkeit von ökonomi-
schen Prognosen (UK IF4) 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- ermitteln - auch vergleichend - Prämissen, Grundprinzi-
pien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichweite 
sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien und über-
prüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11) 
- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Inte-
ressen- und Perspektivleitung der Argumentation Urteils-
kriterien und formulieren abwägend kriteriale selbstständi-
ge Urteile (UK 3) 
- entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer 
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte 
angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an 
(HK 3) 

IFO-
Geschäftsklima-
index und Mate-
rialien zu weite-
ren Prognosen 
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Unterrichtsvorhaben VIII (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 
Wieviel Staat muss, wieviel Staat soll sein? 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
− analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingungen 

(SK 1), 
− erläutern komplexere politische, ökonomische und so-

ziale Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte unter 
den Bedingungen von Globalisierung, ökonomischen 
und ökologischen Krisen sowie von Krieg und Frieden 
(SK 2), 

− erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle 
und Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemen-
te, Zusammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3), 

− stellen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in 
nationalen und supranationalen Prozessen dar (SK 4), 

 
Methodenkompetenz 
− erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche 

aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentra-
le Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln 
Standpunkte und Interessen der Autoren (MK 1), 

− präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen 
oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozi-

Urteilskompetenz 
− ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und 

ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 
1), 

− ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositio-
nen und stellen die zugehörigen Argumentationen antithe-
tisch gegenüber (UK 2), 

− entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interes-
sen- und Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriteri-
en und formulieren abwägend kriteriale selbstständige Urtei-
le (UK 3), 

− beurteilen politische, soziale und ökonomische Entschei-
dungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Ad-
ressaten und Systemen (UK 4), 

− beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -
alternativen sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen von 
politischen Entscheidungen (UK 5), 

− erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Ge-
staltung von politischen, ökonomischen und gesellschaftli-
chen nationalen und supranationalen Strukturen und Pro-
zessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK 6), 

− begründen den Einsatz von Urteilskriterien sowie Wertmaß-
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alwissenschaftlichen Problemstellung (MK 7), 
− analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen 

und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werden-
den Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Ver-
nachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven 
(MK 13), 

− analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen 
und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner 
Positionen und Interessen auf die Repräsentation des 
Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissen-
schaftlichkeit (MK 15), 

stäben auf der Grundlage demokratischer Prinzipien des 
Grundgesetzes (UK 7), 

 
Handlungskompetenz 
− entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissen-

schaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe 
Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen 
und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

− entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirt-
schaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte ange-
messene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 3), 

− nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwis-
senschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt 
ein und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den In-
teressen anderer (HK 4) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Wirtschaftspolitik 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirt-

schaftspolitik 
− Wirtschaftspolitische Konzeptionen 
− Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

IF 2 Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmög-
lichkeiten 

− Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
− Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee: Dieses Unterrichtsvorhaben ermöglicht über den Weg der Rollenübernahme von Arbeitnehmer- und 
Arbeitgebervertretungen mit dem Ziel der Beratung der Bundesregierung die Auseinandersetzung mit wirtschaftspolitischen 
Konzeptionen. Diese Arbeit mündet am Ende der Unterrichtsreihe in eine Expertendebatte zur staatlichen Beschäftigungspoli-
tik. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhal-
te des Lern- und Arbeitspro-

zesses 

Diagnos-
tik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialien 

 
Sequenz 1: Hohes Maß an Beschäftigung – das wichtigste wirtschaftliche Ziel in der Sozialen Marktwirtschaft? 
 
Welchen Stellen-
wert hat das Be-
schäftigungsziel im 
gesellschaftlichen 
Kontext? 
 
Welche weiteren 
wirtschaftlichen 
Ziele sind in der 
Soz. Marktwirt-
schaft bedeutsam? 
 
Wie werden sie 
gemessen und 
begründet? 

Auseinandersetzung mit den 
wirtschaftspolitischen Zielen im 
Rahmen einer speziellen Lern-
umgebung bzw. Situation für 
das gesamte UV:  
z.B. Rollenübernahme: Exper-
tengruppen (Gewerkschafts-
gruppe  - Arbeitgebergruppe) 
zur Beratung der Bundesregie-
rung  
� Konzept für die Gestaltung 
der Wirtschaftspolitik, insbeson-
dere der Beschäftigungspolitik 
 

Präkonzept zu Fra-
gen: 
- Was sind wirt-
schaftliche Ziele? 
- Wer setzt sie fest? 
Wie sind sie zu er-
reichen? 
 
Darstellung der wirt-
schaftlichen Ziele 
� z.B. mind-map 
Fortführung des 
indiv. Portfolios 

Konkretisierte SK: 
- beschreiben die Ziele der Wirtschaftspolitik und erläutern 
Zielharmonien und -konflikte innerhalb des magischen 
Vierecks sowie seiner Erweiterung um Gerechtigkeits- und 
Nachhaltigkeitsaspekte zum magischen Sechseck (SK 
IF4) 
- unterscheiden ordnungs-, struktur- und prozesspolitische 
Zielsetzungen und Maßnahmen der Wirtschaftspolitik (SK 
IF4) 
 
Übergeordnete Methodenkompetenzen: 
- erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche 
aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale 
Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunk-

 
Schulbücher, 
angeleitete und 
freie Recherche 
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te und Interessen der Autoren (MK 1) 

 
Sequenz 2: Welche Konzeption ist für Beschäftigungspolitik geeignet? 

Wie sollte ein Kon-
zept zur Gestal-
tung der Beschäf-
tigungspolitik aus 
der jeweiligen 
Sicht aussehen? 
 
Welches Instru-
mentarium muss 
dafür wie genutzt 
werden? 
 
Wie sind die staat-
lichen Eingriffe 

Auseinandersetzung mit den 
wirtschaftspolitischen Konzepti-
onen und der Frage der Legiti-
mation. 
 
Fortsetzung der Arbeit der Ex-
pertengruppen: 
Erarbeitung einer Konzeption 
und des dazu gehörigen Instru-
mentariums aus der jeweiligen 
Sicht 
 
Beachtung der Legitimationsfra-
ge � ggf. Beauftragung einer 

Präsentation und 
Erläuterung der ent-
wickelten Konzepti-
on  

Konkretisierte SK (IF 2, IF 4): 
- erläutern fall- bzw. projektbezogen die Verfassungs-
grundsätze des Grundgesetzes und die Arbeitsweisen der 
Verfassungsinstanzen anlässlich von Wahlen bzw. im Ge-
setzgebungsverfahren (IF 2) 
- unterscheiden ordnungs-, struktur- und prozesspolitische 
Zielsetzungen und Maßnahmen der Wirtschaftspolitik (IF 
4) 
- analysieren an einem Fallbeispiel Interessen und wirt-
schaftspolitische Konzeptionen von Arbeitgeberverbänden 
und Gewerkschaften (IF 4) 
- unterscheiden die Instrumente und Wirkungen angebots-
orientierter, nachfrageorientierter und alternativer wirt-
schaftspolitischer Konzeptionen (IF 4) 

Schulbücher, 
angeleitete und 
freie Recherche 
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legitimiert? Schülergruppe (Möglichkeit zur 
indiv. Förderung) 
 
 

 
Konkretisierte UK (IF 2, IF 4): 
- bewerten die Bedeutung von Verfassungsinstanzen und 
die Grenzen politischen Handelns vor dem Hintergrund 
von Normen- und Wertkonflikten sowie den Grundwerten 
des Grundgesetzes (IF 2) 
- erörtern die rechtliche Legitimation staatlichen Handelns 
in der Wirtschaftspolitik (u. a. Grundgesetz sowie Stabili-
täts- und Wachstumsgesetz) (IF 4) 
- beurteilen Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung und deren Indikatoren im Hinblick auf deren Aus-
sagekraft und die zugrunde liegenden Interessen (IF 4) 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- erschließen fragegeleitet in selbstständiger Recherche 
aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten zentrale 
Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunk-
te und Interessen der Autoren (MK 1) 
- präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder 
Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwis-
senschaftlichen Problemstellung (MK 7) 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwis-
senschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe 
Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezo-
gen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 
- entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer 
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflikte 
angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an 
(HK 3) 
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Sequenz 3: Beschäftigungspolitik im Spiegel der unterschiedlichen Interessen 
 
 Durchführung und Auswertung 

einer Pro-Contra-Debatte zur 
staatlichen Beschäftigungspolitik 
als Teil der Wirtschaftspolitik 
unter einer aktuellen Schwer-
punktsetzung, wie z. Bsp. „Min-
destlohn“, „Zeitarbeit“, … 
 
Ausweitung der Perspektiven  
� supranationale und weltweite 
Verflechtungen 
� alternative wirtschaftspoliti-
sche Kozeptionen 

- Teilnahme an 
PC-Debatte 

- Beobachtungs-
aufträge 

- Urteilsformulie-
rung 

Konkretisierte SK (IF 4): 
- unterscheiden die Instrumente und Wirkungen angebots-
orientierter, nachfrageorientierter und alternativer wirt-
schaftspolitischer Konzeptionen 
- erläutern die Handlungsspielräume und Grenzen natio-
nalstaatlicher Wirtschaftspolitik angesichts supranationaler 
Verflechtungen sowie weltweiter Krisen 
 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- beurteilen wirtschaftspolitische Konzeptionen im Hinblick 
auf die zugrunde liegenden Annahmen und Wert-
vorstellungen sowie die ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Wirkungen 
- erörtern die Möglichkeiten und Grenzen nationaler Wirt-
schaftspolitik 
- erörtern kontroverse Positionen zu staatlichen Eingriffen 
in marktwirtschaftlichen Systemen 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen 
und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Vernachläs-
sigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK 13) 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen 
und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner 
Positionen und Interessen auf die Repräsentation des All-
gemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaft-
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lichkeit (MK 15) 
- nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozialwis-
senschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt 
ein und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den 
Interessen anderer (HK 4) 
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Unterrichtsvorhaben IX (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 
Der Euro: Stabilitätsanker oder Spaltpilz – Die Geldpolitik der EU auf dem Prüfstand 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
• analysieren komplexere gesellschaftliche Bedingun-

gen,(SK 1), 
• erläutern komplexere politische, ökonomische und sozi-

ale Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte unter 
den Bedingungen von Globalisierung, ökonomischen 
und ökologischen Krisen sowie von Krieg und Frieden 
(SK 2), 

• analysieren komplexere Veränderungen gesellschaftli-
cher Strukturen und Lebenswelten sowie darauf bezo-
genes Handeln des Staates und von Nicht-
Regierungsorganisationen (SK 5), 

 
Methodenkompetenz 
• erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zu-

sammenhänge durch empirische Methoden der Sozial-
wissenschaften und wenden statistische Verfahren an 
(MK 2), 

• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im 
Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbe-
reiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und 
Gesetzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich 

Urteilskompetenz 
• entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interes-

sen- und Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriteri-
en und formulieren abwägend kriteriale selbstständige Urtei-
le (UK 3), 

• beurteilen politische, soziale und ökonomische Entschei-
dungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Ad-
ressaten und Systemen (UK 4), 

• beurteilen Handlungschancen und -alternativen sowie mög-
liche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidun-
gen (UK 5), 

• erörtern die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von 
politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen 
und supranationalen Strukturen und Prozessen unter Kriteri-
en der Effizienz und Legitimität (UK 6),  
 
Handlungskompetenz 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissen-
schaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe 
Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen 
und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

• entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale Hand-
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ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK 3) 
• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und 

Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und 
Prozesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftli-
chen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen 
und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werden-
den Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Ver-
nachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven 
(MK 13), 

• analysieren die soziokulturelle Zeit- und Standortgebun-
denheit des eigenen Denkens, des Denkens Anderer 
und der eigenen Urteilsbildung (MK 20), 

lungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich inner-
halb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6), 

• · vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und 
Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in Rich-
tung eines Allgemeinwohls (HK 7), 

 
 

 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Wirtschaftspolitik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Europäische Wirtschafts- und Währungsunion sowie euro-

päische Geldpolitik  
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Planung, Durchführung und Auswertung einer Umfrage im Stadtteilgebiet der Schule (Fußgängerzone, Telefonbefragungen, 
…), Forschungsprojekt im Umfeld der Schule im Sinne der Vorgaben des Schulprogramms für Leistungskurse. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhal-
te des Lern- und Arbeitspro-

zesses 

Diagnos-
tik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialien 

 
Sequenz 1:  Planung der Umfrage „Ist der Euro noch zu retten?“ unter den Leitfragen: 

- Wirtschafts- und Währungsunion – Garant oder Bremse für die europäische Integration? 
- Eurokrise und kein Ende? – Welche Rolle spielt die EZB? 

 
Wie ist der Stand 
der europäischen 
Integration? 
 
Welche Rolle spie-
len die Wirtschafts- 
und die Wäh-
rungsunion bei der 
Integration? 
 
Gibt es Lösungen 
der Euro-Krise? 
 
Was interessiert 

Die Entscheidung für die Umfra-
ge und die damit verbundene 
Aufgabe, Fragen zu formulieren 
und Hypothesen aufzustellen, 
führt zu einer intensiven Ausei-
nandersetzung (Erforschung) 
der Zusammenhänge. 
Das von den  Schülerinnen und 
Schülern selbst gewähl-
te/gewollte methodische Vorge-
hen schafft die notwendige Mo-
tivation für ein weitgehend 
selbstständiges Arbeiten in ar-
beitsteiliger Gruppenarbeit  mit 

Fragen für die Um-
frage mit entspre-
chenden  Sachzu-
sammenhängen 
(dokumentiert in  
Formen der Darstel-
lung wie mind-map 
u.a.)  
sich entwickelnde 
Wandzeitung 
� Transparenz und 
Vernetzung der GA 
Hypothesen 
Portfolio zu Grup-

Konkretisierte SK (IF 4): 
- beschreiben die Grundlagen der Europäischen Wirt-
schafts- und Währungsunion 
- erläutern die Handlungsspielräume nationalstaatlicher 
Wirtschaftspolitik angesichts supranationaler Verflechtun-
gen sowie weltweiter Krisen 
 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- erörtern die Möglichkeiten und Grenzen nationaler Wirt-
schaftspolitik 
- beurteilen die Bedeutung der EZB in nationalen und in-
ternationalen Zusammenhängen 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 

 
GrafStat, 
Schulbücher, 
angeleitete und 
freie Recherche 
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daran „die 
Frau/den Mann 
von der Straße“? 

zentralen Elementen des koope-
rativen Lernens. 

penarbeit und indivi-
duellen Leistungen 

- erheben fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zu-
sammen-hänge durch empirische Methoden der Sozial-
wissenschaften und wenden statistische Verfahren an (MK 
2) 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen 
und Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Vernachläs-
sigung alternativer Interessen und Perspektiven (MK 13) 
- analysieren die soziokulturelle Zeit- und Standortgebun-
denheit des eigenen Denkens, des Denkens Anderer und 
der eigenen Urteilsbildung (MK 20) 
- vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- und 
Fernstehender und erweitern die eigene Perspektive in 
Richtung eines Allgemeinwohls (HK 7) 

 
Sequenz 2:     Durchführung und Auswertung der Umfrage 
- Wie urteilen die Bürger/innen? 
- Was sagen die Experten? 

 
EZB – Retterin der 
Integration? 

Die Auswertung der Umfrage 
und die Überprüfung der Hypo-
thesen führen zu einer Vertie-
fung der Rationalität (Katego-
rien, Kriterien) der individuellen 
Urteilsbildung 
Die in den Antworten erwar-
tungsgemäß deutlich werden-
den unterschiedlichen Perspek-
tiven (Mikro-Meso-Makro) ver-
deutlichen die Komplexität der 

Präsentation der 
Auswertung der Um-
frage 
� ggf. auch für die 
Schulöffentlichkeit 
 
individuelle Beurtei-
lungen des Prob-
lembereichs 

Konkretisierte SK (IF 4): 
- erläutern die Instrumente, Ziele und Möglichkeiten der 
Geldpolitik der Europäischen Zentralbank und analysieren 
diese im Spannungsfeld nationaler und supranationaler 
Anforderungen 
 
Konkretisierte UK (IF 4): 
- beurteilen die Bedeutung der EZB in nationalen und in-
ternationalen Zusammenhängen 
- erörtern die Möglichkeiten und Grenzen nationaler Wirt-
schaftspolitik 

 
GrafStat 
Expertentexte 
zur EZB 
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Zusammenhänge  
Übergeordnete Kompetenzen: 
- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im 
Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsberei-
che, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und Ge-
setzmäßigkeiten aus und überprüfen diese bezüglich ihrer 
Gültigkeit für die Ausgangsfrage (MK 3) 
- setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und 
Darstellung sozialwissenschaftlicher Strukturen und Pro-
zesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftlichen 
Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwis-
senschaftliche Handlungsszenarien zunehmend komplexe 
Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezo-
gen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 
- entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale 
Handlungsszenarien und führen diese selbstverantwortlich 
innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6) 
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Unterrichtsvorhaben XII (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 
Leben zwischen Aufstiegschancen und Abstiegsängsten – Dimensionen, Trends, Theorien und 

Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 
− analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und 

Auswirkungen verschiedener Formen von Ungleichheit (SK 6) 
 
Methodenkompetenz 
− werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick 

auf Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstel-
lungsarten, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus 
und überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Aus-
gangsfrage (MK 3) 

− stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche 
Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension 
und unter Verwendung passender soziologischer, politologi-
scher und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle 
und Theorien dar (MK 6) 

− identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikato-
ren im Hinblick auf ihre Validität (MK 16) 

Urteilskompetenz 
− ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen 

und ordnen diesen aspektgeleitet Argumente und Be-
lege zu (UK 1) 

 
Handlungskompetenz 
− beteiligen sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen 

Diskursen (HK 5) 

Inhaltsfelder: Inhaltliche Schwerpunkte: 
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• IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung 

− Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Un-
gleichheit  

− Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
• IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung − Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
  
Fachdidaktische Idee:  
Leitend für die Konzeption des Unterrichtsvorhabens ist die grundlegende Frage nach Reichtum und Armut in Deutschland. 
Diese Frage stellt sich für die Schülerinnen und Schüler des Hannah-Arendt-Gymnasiums aufgrund ihres eigenen Lebensum-
feldes in besonderer Weise (s. das Schulumfeld der Schule). Daher sollen in dem Unterrichtsvorhaben ausgehend von den 
Schülervorstellungen zur sozialen (Einkommens- und Vermögens-)Ungleichheit empirische Befunde zu dem Problemkontext 
gesichtet, zentrale Trends abgeleitet und die entsprechenden politischen Kontroversen reflektiert und diskutiert werden. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikato-
ren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Was bedeutet soziale Ungleichheit? Sozialwissenschaftliche Begriffsdefinition, Dimensionen sozialer Ungleichheit 
 
Worin unterschei-
den sich Men-
schen?  
 
Welche Unter-
schiede sind ge-
sellschaftlich rele-
vant? Welche ge-
sellschaftlich be-
dingt?  
 
Woran manifestiert 
sich soziale Un-
gleichheit?  

- Abgleich von Schülervorstellung 
zur sozialen Ungleichheit mit 
fachlich adäquat ausgewählten 
Fallbeschreibungen zur sozialen 
Wirklichkeit in Deutschland 

- Herleitung einer Begriffsdefinition 
sowie relevanter Dimensionen 
sozialer Ungleichheit vor dem 
Hintergrund des Abgleichs 

Diagnostik über von 
Schülerinnen und Schü-
lern angefertigte Bil-
der/Visualisierungen zur 
Leitfrage „ Wie weit ist es 
von unten nach oben?“ 
 
Mögliche 
Diagnostikhypothesen: 
- Individuelle (statt 

soziale) Faktoren als 
Determinanten sozia-
ler Ungleichheit 

- Reduzierte Sicht auf 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- unterscheiden Dimensionen sozialer Ungleich-
heit und ihre Indikatoren 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer 
Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von 
Wirklichkeit und ihren Erklärungswert 

Fallbeschreibun-
gen zur sozialen 
Wirklichkeit in 
Deutschland 
(verfügbar in 
soziologischen 
Fachpublikatio-
nen) 
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Wie lassen sich 
die Unterschiede 
klassifizieren? 

Ungleichheit (etwa 
ausschließlich Ein-
kommens- und Ver-
mögensungleichheit) 

- … 
 

 
Sequenz 2: Sind die Einkommensunterschiede zu groß? Grundbegriffe/ Arten des Einkommens, Einkommens- und Vermögensverteilung und Verfahren zur 
Messung von Konzentration; Modelle zur Beschreibung sozialer Ungleichheit 
 
Welche  Begriffe 
und Maße der Ein-
kommens- und 
Vermögensvertei-
lung gibt es? Und 
welche Verfahren 
zur Messung der-
selben 
(Quantilsanteile, 
Lorenz-Kurve, 
Gini-Koeffizient)? 
Wie entwickelt sich 
die  Einkommens- 
und Vermögens-
verteilung in 
Deutschland? Wie 
die Armut in 
Deutschland? 
Welche Auffällig-
keiten zeigen sich 

- Analyse der Einkommens- und 
Vermögensverteilung in 
Deutschland (evtl. im internatio-
nalen Vergleich) unter Zuhilfe-
nahme einschlägiger Messver-
fahren 

- Aufbereitung der analysierten 
Tendenzen der Einkommens- 
und Vermögensverteilung in 
Deutschland (auch unter Heran-
ziehung fachlicher Konzepte, 
Modelle und Erklärungsansätze) 

Lernevaluation über 
-  variierende Aufga-

benformate zur Ana-
lyse ausgewählter 
statistischer Daten 
zur Einkommens- und 
Vermögensverteilung 

- die Dokumentation 
und Präsentation der 
Analyseergebnisse 

 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- unterscheiden Dimensionen sozialer Ungleich-
heit und ihre Indikatoren 
- erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen 
vertikaler und horizontaler Ungleichheit 
- erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen 
und Theorien sozialer Entstrukturierung 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer 
Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von 
Wirklichkeit und ihren Erklärungswert 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- werten fragegeleitet Daten und deren Aufberei-
tung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und 
Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus und 
überprüfen diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die 
Ausgangsfrage (MK 3) 

Statistisches 
Material zur Ein-
kommens- und 
Vermögensver-
teilung (z.B. vom 
Statistischen 
Bundesamt unter 
www.destatis.de) 
 
Texte zu  fachli-
chen Konzepten, 
Modellen und 
Erklärungsan-
sätzen zur Ein-
kommens- und 
Vermögensver-
teilung 
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im internationalen 
Vergleich? 
Wie lassen sich 
die Tendenzen 
modellhaft darstel-
len? 
Welche Zusam-
menhänge beste-
hen zwischen der 
Verfügung über 
Ressourcen, indi-
viduellen Lebens-
chancen und poli-
tischen Gestal-
tungschancen, 
zwischen Wohl-
standssteigerung, 
sozialer Ungleich-
heit und Bedürf-
nisprioritäten? 

- identifizieren und überprüfen sozialwissenschaft-
liche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität (MK 
16) 

 
Sequenz 3: Brauchen wir einen Armuts- und Reichtumsbericht? Dokumentation der Einkommens- und Vermögensverteilung in Deutschland, Armut in der 
Wohlstandsgesellschaft 
 
Befindet sich 
Deutschland auf 
dem Weg in eine 
gespaltene Gesell-
schaft? 
Wie geht die Politik 

- Auseinandersetzung mit der poli-
tischen Kontroverse um unglei-
che Einkommens- und Vermö-
gensverhältnisse (insbes. an-
hand des Armuts- und 
Reichtumsberichts der Bundes-

Lernevaluation durch die 
- Erstellung eines Ar-

muts- und 
Reichtumsberichts 

- Teilnahme an einer 
simulativen Debatte 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- unterscheiden Dimensionen sozialer Ungleich-
heit und ihre Indikatoren 
- erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen 
vertikaler und horizontaler Ungleichheit 
erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen 

Armuts- und 
Reichtumsberich
t der Bundesre-
gierung, diesbe-
zügliche politi-
sche Stellungs-
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mit der Ungleich-
heit der Einkom-
mens- und Vermö-
gensverteilung 
um? 
 
 
 
 
 
 
 
 

regierung) 
- Hinführung zu eigenen Urteilen 

zu en Einkommens- und Vermö-
gensverhältnissen in Deutsch-
land sowie zu der damit verbun-
denen politischen Kontroverse 

zur Form des Ar-
muts- und 
Reichtumsberichts 

und Theorien sozialer Entstrukturierung 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- bewerten die Bedeutung von gesellschaftlichen 
Entstrukturierungsvorgängen für den ökonomi-
schen Wohlstand und den sozialen Zusammen-
halt 
- beurteilen die politische und ökonomische Ver-
wertung von Ergebnissen der Ungleichheitsfor-
schung 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- stellen themengeleitet komplexere sozialwissen-
schaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer 
empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und 
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Mo-
delle und Theorien dar (MK 6) 
- beteiligen sich ggf. simulativ an (schul-) öffentli-
chen Diskursen (HK 5) 

nahmen (etwa 
von den politi-
schen Parteien) 
Studien von 
Verbänden und 
Stiftungen  
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Unterrichtsvorhaben XIII (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 
Wir sind alle gleich, oder? – Modelle zur Erfassung sozialer Ungleichheit  

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
− erklären komplexere sozialwissenschaftliche Modelle und 

Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zu-
sammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3) 

− analysieren komplexere Erscheinungsformen, Ursachen und 
Auswirkungen verschiedener Formen von Ungleichheit (SK 6) 

 
Methodenkompetenz 
− stellen themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche 

Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension 
und unter Verwendung passender soziologischer, politologi-
scher und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle 
und Theorien dar (MK 6) 

− analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und 
Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen 
und Interessen auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, 
auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit (MK 15) 

Urteilskompetenz 
− beurteilen politische, soziale und ökonomische Ent-

scheidungen aus der Perspektive von (politischen) Ak-
teuren, Adressaten und Systemen (UK 4) 

 
Handlungskompetenz 
− entwickeln politische bzw. ökonomische und soziale 

Handlungsszenarien und führen diese selbstverant-
wortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch 
(HK 6) 

Inhaltsfelder: 
IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Sozialer Wandel  
− Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

IF 3 Individuum und Gesellschaft 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 

− Verhalten von Individuen in Gruppen 
− Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Die Schülerinnen und Schüler erfahren in ihrer Lebenswelt ständig zielgruppenbezogenes Marketing, z.B. über Werbung (et-
wa im TV) und die Gestaltung von Programmen und Produkten. Dass sich diese umfassende Produktgestaltung und Werbung 
etwa in den Konsumgewohnheiten der Lernenden niederschlagen, lässt sich im Schulalltag des Hannah-Arendt-Gymnasiums 
tagtäglich beobachten. Ausgehend von dieser Erfahrung wird in dem Unterrichtsvorhaben ergründet, welche „Zielgruppen“ 
sich soziologisch ermitteln lassen und in welchen Kontexten das Wissen über diese Zielgruppen zu ökonomischen und politi-
schen Steuerung eingesetzt werden. Dadurch ergibt sich insbesondere die Frage nach dem Verwertungszusammenhang so-
ziologischer Forschungsergebnisse. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikato-
ren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Pluralität als Standard? 
 
Welche „Zielgrup-
pen“ für Marketing 
gibt es (etwa bei 
Fernsehsendern, 
bei Produktwer-
bungen, in Wahl-
kämpfen)?  
Welche „Zielgrup-
pen“/Milieus be-
schreibt die Sozio-
logie? 
Wandeln sich die 

- Anknüpfung an Schülervorstel-
lungen zu zielgruppenbezoge-
nem Marketing, insbesondere 
Herausarbeitung von Vorstellun-
gen zu denkbaren Zielgruppen 

- Abgleich der Schülervorstellun-
gen mit  soziologischen Modell-
vorstellungen (soziale Lagen, 
Lebensstile, soziale Milieus) 

- Reflexion des modellhaften Cha-
rakters der soziologischen Mo-
dellvorstellungen  

Diagnostik durch von 
Schülerinnen und Schü-
lern aufgestellte Hypo-
thesen zu Marketingstra-
tegien mit Bezug auf 
spezielle Zielgruppen 
 
Mögliche 
Diagnostikhypothesen: 
- Illusion der Autono-

mie (eigene Un-
beeinflussbarkeit 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- beschreiben Tendenzen des Wandels der Sozi-
alstruktur in Deutschland auch unter der Perspek-
tive der Realisierung von gleichberechtigten Le-
bensverlaufsperspektiven für Frauen und Männer 
- erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen 
und Theorien sozialer Entstrukturierung 
- analysieren alltägliche Lebensverhältnisse mit 
Hilfe der Modelle und Konzepte sozialer Un-
gleichheit 

 
Konkretisierte UK (IF 6): 

Falls erforder-
lich: Beispiele für 
Marketing aus 
der Werbung für 
Produkte, Par-
teien etc. 
 
Darstellungen 
von soziologi-
schen Modell-
vorstellungen (zu 
sozialen Lagen, 
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Milieus? durch Marketing) 
- Illusion der Individua-

lität (mangelnde 
Wirksamkeit von 
Marketing infolge ho-
her Individualisie-
rung) 

- … 

- beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer 
Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von 
Wirklichkeit und ihren Erklärungswert 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- stellen themengeleitet komplexere sozialwissen-
schaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer 
empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und 
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Mo-
delle und Theorien dar (MK 6) 

Lebensstilen, 
sozialen Mili-
eus), ggf. veran-
schaulichende 
Fallbeispiele 

 
Sequenz 2: Passgenaue Werbung! Marketing auf der Grundlage milieuorientierter Ansätze 
 
(Wie) Funktioniert 
passgenaues Mar-
keting?  
Lassen sich aus 
soziologischen 
Milieubeschrei-
bungen Marketing-
strategien ablei-
ten? Stellt dies 
eine Zweckent-
fremdung soziolo-
gischer Erkennt-
nisse dar? 

- Analyse/Dekonstruktion milieu-
theoretisch fundierter Marketing-
konzepte 

- Reflexion des ökonomischen 
Verwertungszusammenhangs 
soziologischen Modellvorstellun-
gen (zu sozialen Lagen, Lebens-
stilen, sozialen Milieus) 

Lernevaluation durch die 
Entwicklung und Reflexi-
on eigener milieutheore-
tisch fundierter Marke-
tingkonzepte 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- analysieren an einem Fallbeispiel mögliche poli-
tische und ökonomische Verwendungszusam-
menhänge soziologischer Forschung 

 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer 
Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von 
Wirklichkeit und ihren Erklärungswert 
- beurteilen die politische und ökonomische Ver-
wertung von Ergebnissen der Ungleichheitsfor-
schung 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- entwickeln politische bzw. ökonomische und 
soziale Handlungsszenarien und führen diese 

Reale Marke-
tingkonzepte 
oder (falls diese 
nicht verfügbar 
sind) Darstellun-
gen über 
Marketingskonze
pte  
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selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der 
Schule durch (HK 6) 

 
Sequenz 3: Berücksichtigung des Bürgers oder Klientelpolitik? Strategische Politikentscheidungen auf der Grundlage milieuorientierter Ansätze 
 
(Wie) Funktioniert 
politisches Marke-
ting (etwa in Wahl-
kämpfen)?  
Lassen sich aus 
soziologischen 
Milieubeschrei-
bungen politische 
Werbestrategien 
ableiten? Stellt 
diese Ableitung  
eine Zweckent-
fremdung soziolo-
gischer Erkennt-
nisse dar? 

- Analyse/Dekonstruktion milieu-
theoretisch fundierten Politik-
marketings 

- Reflexion des politischen Ver-
wertungszusammenhangs sozio-
logischen Modellvorstellungen 
(zu sozialen Lagen, Lebenssti-
len, sozialen Milieus) 

Lernevaluation durch die 
Reflexion der Dramatur-
gie eines Parteitages, 
eines Wahlkampfs o.ä. 
mit Blick auf 
wählerklientelbezogenes 
Politikmarketing 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- analysieren an einem Fallbeispiel mögliche poli-
tische und ökonomische Verwendungszusam-
menhänge soziologischer Forschung 

 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer 
Ungleichheit im Hinblick auf die Abbildung von 
Wirklichkeit und ihren Erklärungswert 
- beurteilen die politische und ökonomische Ver-
wertung von Ergebnissen der Ungleichheitsfor-
schung 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante 
Situationen und Texte unter den Aspekten der 
Ansprüche einzelner Positionen und Interessen 
auf die Repräsentation des Allgemeinwohls, auf 
Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit 
(MK 15) 

Wahlplakate, 
Medienbericht-
erstattungen 
über Parteiver-
anstaltungen 
oder über Poli-
tikmarketing, 
Auszüge aus 
milieubezogenen 
Beratungstexten 
für politische 
Parteien 
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Unterrichtsvorhaben XIV (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 
Weniger oder mehr? – Der Sozialstaat im Spannungsfeld zwischen Umbau, Abbau und Ausbau  

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
− stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipati-

on in gesellschaftlichen Prozessen dar (SK 4)  
− analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher 

Strukturen und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Han-
deln des Staates und von Nicht-Regierungsorganisationen 
(SK 5) 

 
Methodenkompetenz 
− erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevan-

ten Text-sorten zentrale Aussagen und Positionen sowie In-
tentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und 
ermitteln Standpunkte sowie Interessen der Autoren (MK 1) 

− analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsor-
ten wie kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. 
positionale und fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, 
Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus 
sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4) 

− ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die 
Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter 
Texte (Textthema, Thesen/Behauptungen, Begründungen, 

Urteilskompetenz 
− beurteilen politische, soziale und ökonomische Ent-

scheidungen aus der Perspektive von (politischen) Ak-
teuren, Adressaten und Systemen (UK 4) 

− beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -
alternativen sowie mögliche Folgen und Nebenfolgen 
von politischen Entscheidungen (UK 5) 

 
Handlungskompetenz 
− entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer 

wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer Konflik-
te angemessene Lösungsstrategien und wenden diese 
an (HK 3) 

− nehmen in diskursiven, simulativen und realen sozial-
wissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen 
Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen in Ab-
wägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

− vermitteln eigene Interessen mit den Interessen Nah- 
und Fernstehender und erweitern die eigene Perspek-
tive in Richtung eines Allgemeinwohls (HK 7) 
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dabei insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, Text-
logik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung 
sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5) 

− stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche 
Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension 
und unter Verwendung passender soziologischer, politologi-
scher und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Mo-
delle dar (MK 6) 

Inhaltsfelder: 
• IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 

soziale Sicherung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
− Sozialstaatliches Handeln 
− Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Un-

gleichheit 
• IF 4 Wirtschaftspolitik − Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Ausgehend von der Frage nach dem Existenzminimum in Deutschland, deren Relevanz für die Schülerinnen und Schüler an-
gesichts des Schulumfeldes des Hannah-Arendt-Gymnasiums angenommen werden darf, setzen sich die Lernenden in die-
sem Unterrichtsvorhaben sowohl mit der aktuellen Ausgestaltung des Sozialstaats (anhand der Hartz IV-Gesetzgebung) als 
auch mit grundlegenden Ansätzen in diesem Kontext (Gerechtigkeitsvorstellungen, politische Positionen zum Sozialstaat) 
auseinander, um die künftige Ausgestaltung des Sozialstaats fundiert beurteilen zu können. In methodischer Hinsicht kommt 
neben einer strukturierten Debatte, welche die sozialpolitische Kontroverse verlebendigt, ein computerbasiertes Selbstlern-
programm zu Einsatz. Dies ist angesichts der technischen Ausstattung, die das das Hannah-Arendt-Gymnasium bietet, mög-
lich. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikato-
ren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Referenzen 
Materialien 

 
Sequenz 1: Was gehört zu einem menschenwürdigen Leben? Grundbedürfnisse 
 
Was braucht man 
zum Leben? 
Wie verändert sich 
das, was man zum 
Leben braucht? 
Wer ist für die Be-
reitstellung dieses 
Minimums verant-
wortlich? 

- Problematisierung der Frage 
nach dem Existenzminimum in 
Deutschland anhand zweier 
Filmsequenzen 

- Auseinandersetzung mit politi-
schen Positionen zu dieser Fra-
ge  

Diagnostik durch An-
wendung der ABC-
Methode zu der Leitfra-
ge: „Was gehört zu ei-
nem menschenwürdigen 
Leben? Was davon soll 
der Sozialstaat garantie-
ren?“ 
 
Mögliche 
Diagnostikhypothesen: 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- analysieren alltägliche Lebensverhältnisse mit 
Hilfe der Modelle und Konzepte sozialer Un-
gleichheit 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen Tendenzen sozialen Wandels aus der 
Sicht ihrer zukünftigen sozialen Rollen als abhän-
gig Arbeitende bzw. Unternehmerin und Unter-
nehmer 
 

Zwei Filmse-
quenzen zum 
Alltag in 
Deutschland, in 
denen darge-
stellt wird, wie 
Menschen leben 
 
Politische Positi-
onen (in Text-
form) zu der 
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- Differenzierte Sicht-
weisen zu einem 
möglichen Bedarfs-
minimum  

- Gerechtigkeitsillusion 
(Gerechtigkeit aus-
schließlich als 
Rechtssicherheit) 

- … 

Übergeordnete Kompetenzen: 
- analysieren unterschiedliche sozialwissenschaft-
liche Textsorten wie kontinuierliche und diskonti-
nuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Kari-
katuren sowie andere Medienprodukte aus sozi-
alwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4) 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwis-
senschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer 
empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und 
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und 
Modelle dar (MK 6) 

Frage eines 
Existenzmini-
mums in 
Deutschland 

 
Sequenz 2: Gleichheit oder Fairness? Maßstäbe sozialer Gerechtigkeit 
 
Anknüpfend an die 
Frage „ Wer ist für 
die Bereitstellung 
dieses Minimums 
verantwortlich?“: 
Was ist gerecht?  
 

- Arbeitsteilige Auseinanderset-
zung mit unterschiedlichen Ge-
rechtigkeitsvorstellungen 
(Besitzstandsgerechtigkeit, Leis-
tungsgerechtigkeit, Chancen-
gleichheit, Chancengerechtigkeit, 
Bedürfnisgerechtigkeit, Fair-
nessgerechtigkeit nach Rawls, 
komplexe Gerechtigkeit, Genera-
tionengerechtigkeit) 

- Präsentation von Gerechtigkeits-
vorstellungen im Plenum 

Lernevaluation durch 
Präsentation und Dis-
kussion einzelner Ge-
rechtigkeitsvorstellungen  

Konkretisierte SK (IF 6): 
- analysieren an einem Beispiel sozialstaatliche 
Handlungskonzepte im Hinblick auf normative 
und politische Grundlagen, Interessengebunden-
heit sowie deren Finanzierung 
 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen unterschiedliche Zugangschancen zu 
Ressourcen und deren Legitimationen vor dem 
Hintergrund des Sozialstaatsgebots und des Ge-
bots des Grundgesetzes zur Herstellung gleich-
wertiger Lebensverhältnisse 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 

Fachtexte zu 
Gerechtigkeits-
vorstellungen  
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- erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussa-
gen und Positionen sowie Intentionen und mögli-
che Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln 
Standpunkte sowie Interessen der Autoren (MK 1) 
- ermitteln in themen- und aspektgeleiteter Unter-
suchung die Position und Argumentation sozial-
wissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, 
Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei 
insbesondere Argumente, Belege und Prämissen, 
Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter 
Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Auto-
ren- bzw. Textintention) (MK 5) 

 
Sequenz 3: (Wie) Funktioniert Hartz IV? Computerbasierte Selbstlernphase zu einem exemplarischen Bereich des Sozialstaats 
 
Welches Leben 
ermöglicht Hartz IV 
(Grundsicherung, 
Teilhabe, Selbst-
verwirklichung 
etc.)? 
Ist die Hartz IV-
Gesetzgebung 
gerecht? 

- Anwendung der Hartz IV-
Gesetzgebung auf Einzelfälle 

- Bewertung der Hartz IV-
Leistungen mit Blick auf Gerech-
tigkeitsvorstellungen 

Lernevaluation durch  
- Fallbearbeitung  
- Formulierung einer 

Stellungnahme zu 
der Hartz IV-
Gesetzgebung unter 
Berücksichtigung von 
Gerechtigkeitsvor-
stellungen 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- analysieren an einem Beispiel sozialstaatliche 
Handlungskonzepte im Hinblick auf normative 
und politische Grundlagen, Interessengebunden-
heit sowie deren Finanzierung 

 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen unterschiedliche  Zugangschancen zu 
Ressourcen und deren Legitimationen vor dem 
Hintergrund des Sozialstaatsgebots und des Ge-
bots des Grundgesetzes zur Herstellung gleich-
wertiger Lebensverhältnisse 

Computerbasier-
tes Selbstlern-
programm zur 
Anwendung der 
Hartz IV-
Gesetzgebung 
auf Einzelfälle 

 
Sequenz 4: Reform des Sozialstaats: Mehr Staat? Mehr Markt? Mehr Gesellschaft? Ein Streitgespräch zur grundsätzlichen Ausrichtung der Sozialpolitik 
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Anknüpfend an die 
Fragen aus der 
Sequenz 1:  
Was soll der Sozi-
alstaat leisten? 
Wie funktioniert 
er? 
Ist er bezahlbar? 
Ist er gerecht? 
… 

- Erarbeitung politischer Positio-
nen zum Sozialstaat 

- Vorbereitung auf Rollenhandeln 
durch Rollenausschärfung und 
Entwicklung von Aushandlungs-
strategien 

- Durchführung einer strukturierten 
Kontroverse zur Ausgestaltung 
des Sozialstaats und anschlie-
ßende Reflexion des Simulati-
onssettings (angestrebt ist in 
diesem Zusammenhang ein fun-
dierter Rückblick auf die ange-
wandten Aushandlungsstrate-
gien, eine Bezugnahme auf die 
erarbeiteten Gerechtigkeitsvor-
stellungen sowie eine eigene 
Beurteilung der Lernenden) 

Lernevaluation durch 
- Teilnahme an einer 

strukturierten Kontro-
verse zur Ausgestal-
tung des Sozialstaats 

- Ideologiekritische 
Analyse einer politi-
schen Position zum 
Sozialstaat 

Konkretisierte SK (IF 6): 
- erläutern Grundprinzipien staatlicher Sozialpoli-
tik und Sozialgesetzgebung 
- analysieren an einem Beispiel sozialstaatliche 
Handlungskonzepte im Hinblick auf normative 
und politische Grundlagen, Interessengebunden-
heit sowie deren Finanzierung 

 
Konkretisierte UK (IF 6): 
- beurteilen unterschiedliche Zugangschancen zu 
Ressourcen und deren Legitimationen vor dem 
Hintergrund des Sozialstaatsgebots und des Ge-
bots des Grundgesetzes zur Herstellung gleich-
wertiger Lebensverhältnisse  
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- entwickeln aus der Analyse zunehmend kom-
plexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und 
sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrate-
gien und wenden diese an (HK 3) 
- nehmen in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien 
einen Standpunkt ein und vertreten eigene Inte-
ressen in Abwägung mit den Interessen anderer 
(HK 4) 
- vermitteln eigene Interessen mit den Interessen 
Nah- und Fernstehender und erweitern die eigene 
Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls 
(HK 7) 

Politische Positi-
onen zum Sozi-
alstaat 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-
programms hat die Fachkonferenz SoWi/WiWi die folgenden fachmethodischen 
und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang be-
ziehen sich die Grundsätze 1 bis 25 auf fachübergreifende Aspekte, die auch 
Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 26 bis 38 sind fachspezi-
fisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leis-
tungsvermögen der Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Grup-

penarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
15. Wertschätzende Rückmeldungen prägen die Bewertungskultur und den 

Umgang mit Schülerinnen und Schülern. 
16. Im Unterricht werden fehlerhafte Schülerbeiträge produktiv im Sinne einer 

Förderung des Lernfortschritts der gesamten Lerngruppe aufgenommen. 
17. Der Unterricht ermutigt die Lernenden dazu, auch fachlich unvollständige 

Gedanken zu äußern und zur Diskussion zu stellen. 
18. Die Einstiege in neue Themen erfolgen grundsätzlich mithilfe sinnstiften-

der Kontexte, die an das Vorwissen der Lernenden anknüpfen und deren 
Bearbeitung sie in die dahinter stehende Geschichte führt. 

19. Es wird genügend Zeit eingeplant, in der sich die Lernenden neues Wis-
sen aktiv konstruieren und in der sie angemessene Grundvorstellungen 
zu neuen Begriffen entwickeln können. 
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20. Durch regelmäßiges wiederholendes Üben werden grundlegende Fertig-
keiten „wachgehalten“. 

21. Im Unterricht werden an geeigneter Stelle differenzierende Aufgaben ein-
gesetzt. 

22. Die Lernenden werden zu regelmäßiger, sorgfältiger und vollständiger 
Dokumentation der von ihnen bearbeiteten Aufgaben angehalten. 

23. Fachliche Inhalte und Erkenntnisse werden in systematischer Form gesi-
chert. 

24. Digitale Medien werden regelmäßig dort eingesetzt, wo sie dem Lernfort-
schritt dienen. 

25. Im Unterricht wird auf einen angemessenen Umgang mit fachsprachli-
chen Elementen geachtet. 

 
Fachspezifische Grundsätze  
  

26. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen 
der Schülerinnen und Schüler an und zeigt den Erkenntniswert sozialwis-
senschaftlichen Denkens.  

27. Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden.  
28. Das Aktualitätsgebot ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unter-

richt orientiert. 
29. Die fachliche und/oder politische Problemstellung ist gekoppelt an eine 

konkrete Problemperspektive bzw. ein Erkenntnisinteresse der Schülerin-
nen und Schüler. 

30. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von Ur-
teilsfähigkeit als Grundlage zur gesellschaftlichen Partizipation und der 
bewussten Wahrnehmung einer Bürgerrolle im Sinne des aktiven Bürger-
handelns. 

31. Das „demokratische“ Lernen ist vor diesem Hintergrund (und den über-
fachlichen Grundsätzen) eine unverzichtbare Leitlinie des SWWW-
Unterrichts. 

32. Der Unterricht ist dem Prinzip der Selbstorganisation und der wachsen-
den Übernahme der Verantwortung für den Lehr-Lernprozess durch die 
Schülerinnen und Schüler verpflichtet. 

33. Der Unterricht beinhaltet den vorherigen Prinzipien Rechnung tragend 
verschiedene Untersuchungsformen und Herangehensweisen (z.B. Fall-
beispiele, Planspiele, etc.).  

34. Der Unterricht bezieht auch die Fächer desselben Aufgabenfeldes, insbe-
sondere Geschichte, aber auch Pädagogik oder Erdkunde, mit ein.  

35. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die Schü-
lerinnen und Schüler an. 

36. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich 
positiv auf das Schulleben auswirken.  

37. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernor-
ten, bspw. zu politischen Einrichtungen, die aktive Teilhabe an der politi-
schen Kultur.  
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38. Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und si-
chern durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kern-
lehrplans SoWi bzw. SoWi/WiWi hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem ent-
sprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leis-
tungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende 
gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne 
Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten 
Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Verbindliche Absprachen:  

• Leistungsbewertung ist kompetenzorientiert, d.h. sie erfasst/berücksichtigt 
unterschiedliche Facetten der 

o Sachkompetenz 
o Urteilskompetenz 
o Methodenkompetenz und 
o Handlungskompetenz. 

• Die Aufgaben und Themen für Klausuren in parallelen Grund- bzw. Leis-
tungskursen werden im Vorfeld abgesprochen. 

• Klausuren können nach entsprechender Wiederholung im Unterricht auch 
Aufgabenteile enthalten, die Kompetenzen aus weiter zurückliegenden 
Unterrichtsvorhaben oder übergreifende prozessbezogene Kompetenzen 
erfordern. 

• Alle Klausuren in der Q-Phase enthalten auch Aufgaben mit Anforderun-
gen im Sinne des Anforderungsbereiches III (vgl. Kernlehrplan Kapitel 4). 

• Für die Aufgabenstellung der Klausuraufgaben werden die Operatoren 
der Aufgaben des Zentralabiturs verwendet. Diese sind mit den Schüle-
rinnen und Schülern zu besprechen. 

• Die Korrektur und Bewertung der Klausuren erfolgt anhand eines 
kriterienorientierten Bewertungsbogens, den die Schülerinnen und Schü-
ler als Rückmeldung erhalten. 

• Schülerinnen und Schülern wird in allen Kursen Gelegenheit gegeben, 
fachliche Sachverhalte zusammenhängend (z. B. eine Hausaufgabe, ei-
nen fachlichen Zusammenhang, einen Überblick über Aspekte eines In-
haltsfeldes …) selbstständig vorzutragen. 
 

Verbindliche Instrumente:  
  
I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren 
und ggf. Facharbeiten herangezogen:  
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Klausuren: 
  
Die zeitliche Dauer wird festgelegt wie folgt:  

• Einführungsphase: Eine Klausur je Halbjahr. Dauer der Klausuren: 2 
Unterrichtsstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (1) und VV 14.1.) 

• Grundkurse Q-Phase Q 1: Zwei Klausuren je Halbjahr. Dauer der Klau-
suren: 3 Unterrichtsstunden (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.12) 

• Grundkurse Q-Phase Q 2.1: Zwei Klausuren. Dauer der Klausuren: 3 
Unterrichtsstunden (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.12) 

• Grundkurse Q-Phase Q 2.2: Eine Klausur unter Abiturbedingungen für 
Schülerinnen und Schüler, die SWWW als 3. Abiturfach gewählt haben. 
Dauer der Klausur: 3 Zeitstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 
14.2.) 

• Leistungskurse Q-Phase Q 1.1: Zwei Klausuren. Dauer der Klausuren: 
3 Unterrichtsstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.2.) 

• Leistungskurse Q-Phase Q 1.2 bis Q 2.1: Zwei Klausuren je Halbjahr. 
Dauer der Klausuren: 4 Unterrichtsstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) 
und VV 14.2.) 

• Leistungskurse Q-Phase Q 2.2: Eine Klausur unter Abiturbedingungen. 
Dauer der Klausur: 4,25 Zeitstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 
14.2.) 

• Facharbeit: Gemäß Beschluss der Lehrerkonferenz wird die erste Klau-
sur Q 1.2 für diejenigen Schülerinnen und Schüler, die eine Facharbeit im 
Fach SWWW schreiben, durch diese ersetzt. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (3) 
und VV 14.3.) 

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lern-
stand der Schülerinnen und Schüler.  

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; 
dabei wird der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren.  

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines 
Kriterienrasters (vgl. unten).  

• Die Fachkonferenz einigt sich auf die Verwendung einheitlicher Fehlerzei-
chen für schriftliche Korrekturen.  

 
  
Facharbeiten:  
 
• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationspha-

se […] nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit 
ersetzt“ wird, wird angewendet.  

• Bei der Vergabe von Themen für Facharbeiten sollen folgende Kriterien be-
achtet werden:   

• thematische Fokussierung,  
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• Gewährleistung eines individuellen Zugriffs und breiter Materialre-
cherche.  

 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausu-
ren und Facharbeiten)  
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden im Grundsatz unter folgenden 
Gesichtspunkten geprüft:  
 
• Verständnis der Aufgabenstellung und strikter Bezug auf diese,  
• Textverständnis und Distanz zum jeweiligen Material,  
• sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse sozialwissenschaftli-

cher Materialien,  
• sachgerechte Anwendung und Transfer von Fachkenntnissen,  
• Formulierung selbstständiger, angemessener, schlüssiger Urteile,  
• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung.  

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen in Klausuren erfolgt über ein Raster 
mit Hilfspunkten, die im Erwartungshorizont den einzelnen Kriterien zugeordnet 
sind. Dabei sind in der Qualifikationsphase alle Anforderungsbereiche zu berück-
sichtigen, wobei die Anforderungsbereiche II und III den Schwerpunkt bilden. Die 
Zuordnung der Hilfspunktsumme zu den Notenstufen orientiert sich in der Einfüh-
rungsphase und in der Qualifikationsphase am Zuordnungsschema des Zentral-
abiturs. Die Note voll ausreichend soll bei Erreichen von ca. 45% der Hilfspunkte 
erteilt werden. Von den genannten Zuordnungsschemata kann im Einzelfall be-
gründet abgewichen werden, wenn sich z. B. besonders originelle Teillösungen 
nicht durch Hilfspunkte gemäß den Kriterien des Erwartungshorizontes abbilden 
lassen oder eine Abwertung wegen besonders schwacher Darstellung (APO-
GOSt §13 (2)) angemessen erscheint. 

Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewen-
det. Darüber hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden 
Aspekte:  
  

a.  Inhaltliche Kriterien:  
  
• Genauigkeit und Stringenz der Fragestellung,  
• Zuverlässigkeit des historischen Wissens und Könnens,  
• Gründlichkeit und Selbstständigkeit der Recherche,  
• Perspektivenbewusstsein, Perspektivenwechsel,  
• Eigenständigkeit des Ergebnisses,  
• Grad der Reflexion des Arbeitsprozesses.  
  

b.  Methodische Kriterien:  
  
• methodisch sicherer Umgang mit Quellen und Darstellungen (Unterschei-

dung, Fragestellungen, Funktion im Gedankengang),  
• Gliederung: Funktionalität, Plausibilität.  
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c.  Formale Kriterien:  
  
• sprachliche Qualität,  
• sinnvoller und korrekter Umgang mit Zitaten,  
• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprü-

fung, Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhalts-
verzeichnis),  

• korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs),  
• vollständiges, korrektes, übersichtliches und nach Quellen und Darstellungen 

sortiertes Verzeichnis der verwendeten Quellen und Darstellungen. 
 
Auch die Bewertung der schriftlichen Leistungen in einer Facharbeit erfolgt über 
ein Raster mit Hilfspunkten, die im Erwartungshorizont den einzelnen Kriterien 
zugeordnet sind. 
 
 
II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesonde-
re:  

• Beteiligung am Unterrichtsgespräch (Quantität und Kontinuität) 
• Qualität der Beiträge (inhaltlich und methodisch) 
• Eingehen auf Beiträge und Argumentationen von Mitschülerinnen und -

schülern, Unterstützung von Mitlernenden 
• Umgang mit neuen Problemen, Beteiligung bei der Suche nach neuen 

Lösungswegen 
• Selbstständigkeit im Umgang mit der Arbeit 
• Umgang mit Arbeitsaufträgen (Hausaufgaben, Unterrichtsaufgaben…) 
• Anstrengungsbereitschaft und Konzentration auf die Arbeit 
• Beteiligung während kooperativer Arbeitsphasen 
• Darstellungsleistung bei Referaten und Präsentationen  
• Vorbereitung und Durchführung von Podiumsdiskussionen,  
• Vorbereitung von Exkursionen, Archiv- oder Museumsbesuchen,  
• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, Archiv usw.) und deren 

Nutzung für den Unterricht,  
• Beiträge zum Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten   

(als Option nach (zweijähriger) Absprache in der Fachkonferenz).  
• Erstellen von Protokollen 
• Anfertigen zusätzlicher Arbeiten, z. B. eigenständige Ausarbeitungen im 

Rahmen binnendifferenzierender Maßnahmen 
  

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

Im Fach SoWi/WiWi ist in besonderem Maße darauf zu achten, dass die Schüle-
rinnen und Schüler zu konstruktiven Beiträgen angeregt werden. Daher erfolgt 
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die Bewertung der sonstigen Mitarbeit nicht defizitorientiert oder ausschließlich 
auf fachlich richtige Beiträge ausgerichtet. Vielmehr bezieht sie Fragehaltungen, 
begründete Vermutungen, sichtbare Bemühungen um Verständnis und Ansatz-
fragmente mit in die Bewertung ein. 

Im Folgenden werden Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistungen je-
weils für eine gute bzw. eine ausreichende Leistung dargestellt. Dabei ist bei der 
Bildung der Quartals- und Abschlussnote jeweils die Gesamtentwicklung der 
Schülerin bzw. des Schülers zu berücksichtigen, eine arithmetische Bildung aus 
punktuell erteilten Einzelnoten erfolgt nicht:  

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichts-
punkten geprüft:  
  
• Umfang des Kompetenzerwerbs:  

• Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,   
• Eigenständigkeit der Beteiligung.  

 
• Grad des Kompetenzerwerbs:  

• Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge,  
• Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem 

eigenen Lernprozess im Fach Geschichte;  
• Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen;  
• Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsenta-

tionen.  
  

Leistungsaspekt 
Anforderungen für eine 

gute Leistung ausreichende Leistung 
 Die Schülerin, der Schüler 
Qualität der Unter-
richtsbeiträge 

liefert richtige Beiträge und 
begründet sie nachvollziehbar 
im Zusammenhang der Auf-
gabenstellung 

liefert teilweise richtige Bei-
träge, in der Regel jedoch 
ohne nachvollziehbare Be-
gründungen 

geht selbstständig auf andere 
Beiträge ein, findet Argumen-
te und Begründungen für ih-
re/seine eigene Position 

geht selten auf andere Bei-
träge ein, nennt Argumente, 
kann sie aber nicht begrün-
den 

kann ihre/seine Ergebnisse 
auf unterschiedliche Art und 
mit unterschiedlichen Medien 
darstellen 

kann ihre/seine Ergebnisse 
nur auf eine Art darstellen 

Kontinuität/Quantität beteiligt sich regelmäßig am 
Unterrichtsgespräch 

nimmt eher selten am Unter-
richtsgespräch teil  

Selbstständigkeit bringt sich von sich aus in 
den Unterricht ein 

beteiligt sich gelegentlich 
eigenständig am Unterricht 

ist selbstständig ausdauernd benötigt oft eine Aufforde-
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bei der Sache und erledigt 
Aufgaben gründlich und zu-
verlässig 

rung, um mit der Arbeit zu 
beginnen; arbeitet Rückstän-
de nur teilweise auf 

strukturiert und erarbeitet 
neue Lerninhalte weitgehend 
selbstständig, stellt selbst-
ständig Nachfragen 

erarbeitet neue Lerninhalte 
mit umfangreicher Hilfestel-
lung, fragt diese aber nur 
selten nach 

bearbeitet bereitgestellte Ma-
terialien selbstständig 

bearbeitet bereitgestellte Ma-
terialen eher lückenhaft 

Hausaufgaben erledigt sorgfältig und voll-
ständig die Hausaufgaben 

erledigt die Hausaufgaben 
weitgehend vollständig, aber 
teilweise oberflächlich 

trägt Hausaufgaben mit 
nachvollziehbaren Erläute-
rungen vor 

nennt die Ergebnisse, erläu-
tert erst auf Nachfragen und 
oft unvollständig 

Kooperation bringt sich ergebnisorientiert 
in die Gruppen-/Partnerarbeit 
ein 

bringt sich nur wenig in die 
Gruppen-/Partnerarbeit ein 

arbeitet kooperativ und res-
pektiert die Beiträge anderer 

unterstützt die Gruppenarbeit 
nur wenig 

Gebrauch der Fach-
sprache 

wendet Fachbegriffe sachan-
gemessen an und kann ihre 
Bedeutung erklären 

versteht Fachbegriffe nicht 
immer, kann sie teilweise 
nicht sachangemessen an-
wenden 

Methodeneinsatz setzt geeignete Methoden im 
Unterricht sicher bei der Be-
arbeitung von Aufgaben und 
zur Visualisierung von Ergeb-
nissen ein 

benötigt häufig Hilfe beim 
Einsatz von Methoden zur 
Bearbeitung von Aufgaben 

Präsentation/Referatpräsentiert vollständig, struk-
turiert und gut nachvollzieh-
bar 

präsentiert an mehreren Stel-
len eher oberflächlich, die 
Präsentation weist Verständ-
nislücken auf 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

Nach Abschluss eines jeden Kursquartals teilt der Fachlehrer den Schülern ihren 
Leistungsstand mit und führt eine intensive individuelle fachliche Beratung durch. 
In besonderen Fällen (Langzeiterkrankung, Schulwechsel, Auslandsaufenthalt, 
usw.) legen Schulleitung, Beratungs- und Fachlehrer Umfang und Durchführung 
eines individuellen Förderkonzeptes fest. Dies gilt auch für hochbegab-
te/leistungsstarke Schüler, die bereits während der Schulzeit an der Hochschule 
studieren. 

Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen  
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Entwicklungsaufgaben konkret beschrieben.  

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Eingeführtes Lehrbuch EF: 

Franz Josef Floren (Hrsg.): Politik – Wirtschaft – Gesellschaft, Band 1, Paderborn 
2014. 

Eingeführtes Lehrbuch  Q-Phase:  

Franz Josef Floren (Hrsg.): Politik – Wirtschaft – Gesellschaft, Band 2, Paderborn 
2011. 

Ein Austausch bzw. eine Sammlung von Materialien erfolgt über den Ordner „Ma-
terialaustausch“ im schuleigenen Intranet. Ein Austausch von Klausuren und 
kriteriellen Bewertungsrastern erfolgt über den Fachschaftsvorsitzenden. 

 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Grundsätzlich ist die Zusammenarbeit mit anderen Fächern angebahnt, wie z.B. 
bei der Durchführung von Exkursionen und Projekten. 
In Absprache mit den anderen Fachschaften – insbesondere aus dem Bereich 
der Gesellschaftswissenschaften oder Fremdsprachen – sollen je nach Abitur-
vorgaben regelmäßig mögliche Synergieeffekte ausgelotet werden. 
 
Das Einstein-Gymnasium verfügt über ein profiliertes Konzept zur Studien- und 
Berufswahlorientierung, das in der Sekundarstufe II die besondere Verantwor-
tung des Faches hinsichtlich der persönlichen Entwicklung und der Zukunftsvor-
stellungen der Schülerinnen und Schüler unterstützt durch regelmäßige schuli-
sche und außerschulische Angebote.  
 
Die Nutzung weiterer außerschulischer Lernorte ist möglich: 

• Besuch der Frankfurter Börse 
• Besuch politischer Einrichtungen in Kommune, Land, Bund 
• Teilnahme an politischen Veranstaltungen (bspw. im Wahlkampf) 
• Exkursionen nach Berlin 
• … 
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 
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Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „leben-
des Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu über-
prüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 
professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsent-
wicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Durch parallele Klausuren (vgl. 2.3) in den Grundkursen, durch Diskussion der 
Aufgabenstellung von Klausuren in Fachdienstbesprechungen und eine regel-
mäßige Erörterung der Ergebnisse von Leistungsüberprüfungen wird ein hohes 
Maß an fachlicher Qualitätssicherung erreicht. 

Das schulinterne Curriculum (siehe 2.1) ist zunächst bis 2017 für den ersten 
Durchgang durch die gymnasiale Oberstufe nach Erlass des Kernlehrplanes ver-
bindlich. Jeweils vor Beginn eines neuen Schuljahres, d.h. erstmalig nach Ende 
der Einführungsphase im Sommer 2015 werden in einer Sitzung der Fachkonfe-
renz für die nachfolgenden Jahrgänge zwingend erforderlich erscheinende Ver-
änderungen diskutiert und ggf. beschlossen, um erkannten ungünstigen Ent-
scheidungen schnellstmöglich entgegenwirken zu können. 

Nach Abschluss des Abiturs 2017 wird eine Arbeitsgruppe aus den zu diesem 
Zeitpunkt in der gymnasialen Oberstufe unterrichtenden Lehrkräften auf der 
Grundlage ihrer Unterrichtserfahrungen eine Gesamtsicht des schulinternen Cur-
riculums vornehmen und eine Beschlussvorlage für die erste Fachkonferenz des 
folgenden Schuljahres erstellen. 


